
CUSANA DER BIBLIOTHEK PRIESTERSEMINAR:!

Von Hermann Josef Hallauer, Bonn-Bad Godesberg

Zur Einführung
Auf der Suche ach den Quellen der Philosophie und Theologie des

Nıkolaus VO  - Kues beschäftigte sıch die Forschung bereıits seit langem
mıit der Bibliothek des großen Gelehrten, 1er 1NDIUIC. gewinnen,
welche Werke antıker und zeitgenössischer utoren kannte, w1ie breit
seine Interessen Wwaren, die enesis vieler seiner Ideen suchen iSt;
wWwIe siıch mıiıt deren ankengut auseinandersetzte, es übernahm, Vel-
warf der charakteristisch abänderte.

Zuge dieser Anstrengungen entstanden der Katalog der Bibliothek
des St Nikolaus-Hospitals Bernkastel‘, die verschiedenen ntersu-
hungen den Handschriften in Brüssel‘, in Rom und VOTLFr allem das
„Kritische erzeichnis der Londoner Handschriften Aaus dem Besıitz des
Nıkolaus VO  3 Kues  «4 Einzeluntersuchungen Waren Codices gewidmet,
die im Laufe der Jahrhunderte in andere Bibliotheken verschlagen WUur-

en“.
Noch wichtiger als das bloße Wiıssen, welche Bücher sich im Besitz

des Cusanus efanden, wurde das Studium der Randglossen, die uns
unmıiıttelbar der geistigen Auseinandersetzung des Gelehrten muıt seiner
Lektüre teiılnehmen lassen. Deren Bedeutung für die Erschließung des

Verzeichnis der Handschriften-Sammlung des Hospitals rier 1905
VAN Annotations de icolas de Cues dans plusieurs MANUSCY1LLS de Bıblio.

th|  Cque Royale de Bruxelles, 1N: Nicolö da Cusa, Relazıoni teNutfe Convegno Interuniver-
sıtario0 Bressanone nel 1960 (Florenz 47-61 DERS., Die Brüsseler Handschriften
dem Besitz des NwuK, 1nN: FCG DERS., Die Handschri 48 dem Besitz des
Nikolaus Kues 1n der Königl. Bibliothek Brüssel, in: FCG (1969) WERNER

YÜX. 11196-11197, in: FCG (1980) 182-197.
CONCETTA JANCA, Biblioteca OMANd di Niccolö Cusano, in: Scrittura, Biblioteche

Stampa Ooma nel Quattrocento, Littera Antıqua (Rom
Eıne ersicht der einzelnen Folgen bei HALLAUER, 'nbent si4d übelli,

FG 17 (1986) 41-44
Aus eiıner größeren VÖO)  5 Untersuchungen se1 hier DUr verwiesen auf

HAUBST, Die Thomas und Proklos-Exzerpte des „Nicolaus Treverensis” in Codicillus
Straßburg 84, 1nN: FCG (1961) 174f.; LEHMANN, Mıtt. Handschriften III, der
Bayerischen der Wıss., Phıiıl.-histor. Abt. (München 6, 41{£f£.



wissenschaftlichen Werks des Cusanus 1st aum überschätzen®. So
folgerichtig, in die isher1 Beschreibungen der Handschriften

die Edıition der Randnotizen wurde‘. Dıie Heıidelberger
ademıie legte in der Serie der Cusanus- Texte eine eigene Reihe
„Marginalıen“

Der Bischöflichen Bibliothek Brixen, eute Bibliothek des Priester-
seminars, widmete die Cusanus-Forschung wenn mMa VO  3 den knappen
Hınweisen bei Landgraf und och absieht? keine Aufmerksamkeıt,
nahm man doch all, die Bibliothek des Kardınals, wIie 1M Testa-

seli
ment verfügt, vollständig in das Hospital der Mosel gebracht worden

Erst eine Bemerkung VO  - anzer Haubst* und eine siıch daran
anschließende Untersuchung Santinellos, die dem Brixener Codex

gewidmet war  11 veranlaßten mich, den Handschriften des Bri-
Priesterseminars weıtere Cusana zu Vereinzelte frühere

Hınvweise auf eine (mögliche) Cusanus-Provenijenz Brixener Codices
VO der Forschung nıcht aufgegriffen worden!?.

Eıne systematische Durchsicht aller Brixener Codıiıces wWwWar bisher och
nıcht möglich; jedoch hat die Sichtung der Handschriften bereıits jetzt
einıge erfreuliche Ergebnisse Tage gefördert.

Vgl. die Ausführungen VOO SENGER, Die XZI und Randnoten des Nikolaus
Kues den lateinischen Übersetzungen der Proclus-Schriften, 1nN: Marginalıen,

Abh der Heidelberger Akad. der Wiıss. PhiL-histor. Klasse, 1986, Abh (Heidelberg
5ff. Dort WIr'| auch die reichhaltige Literatur diesem Komplex angeführt.

Beispiel se1 verwiesen auf die Beschreibungen VO!  >3 Addiıt. durch
KOCH (MFCG 3, 84-100) und larl. 4241 durch HAUBST (MFCG 12, 36-43)

Marginalıen. Bisher sind drei Untersuchungen erschienen: UDWIG BAUR,
Nicolaus COUSANUS und Ps. Dionysius ım Lichte der ıtate Randbemerkungen des COUSANUS
(Heidelberg HANS SENGER, Die XZI und Randnoten des Nikolaus

Kues den lateinischen Übersetzungen der Proclus-Schriften, 2 Theologia Platonis.
Elementatio theologica (Heidelberg BORMANN, DieXZIund Randnoten
des kolaus S Kues den lnteinıischen Übersetzungen der Proclus-Schriften, 2 ‚XDOSIL10
in Parmenidem Platonis (Heidelberg

‚ANDG!  9 Besprechung: Koch, Cusanus-Texte Predigten 25 1N: PhJ
(Fulda 390f. Landgraf bemerkt: Denn .eht aufßer Zweifel, < NvK
zudem Bischof dort auch dorthin Handschriftenschenkungen gemacht hat. JOSEF KOCH, Krı
tisches Verzeichnis samtlicher Predigten 35
10 ANZER, Nikolaus Kues in der Überlieferungsgeschichte der lateinischen ıtera:-
IUr nach USWEILS der Londoner Handschriften seinem Besitz, in: FCG 388

SANTINELLO, Glosse dı Mano del C usano alla Repubblica dı Platone
12 HERMANN, Beschreibendes Verzeichnis der lluminierten Handschriften ın Öster.
reich, Dıie illuminierten Handschriften Tırol (Leipzig 292{4



An erster Stelle 1st 1er nennen die Hs 21 bisher der einzige
Codex, der mit Sıcherheit Cusanus gehörte und VO  >3 ıhm benutzt wurde.
Dıie Hs erganzt die uns bekannten Codices des Kardınals mıiıt alchemisti-
schen Texten, namentlıch Cod Cus 201; 2 205; 299; Cod Harl 3915;
5403; Cod Lobkowicz 249 und rundet das Bild, welches WIr uns ber
seine alchemistischen Interessen machen konnten, glücklich abl>

Dıiıe zahlreichen Randnotizen konzentrieren siıch auf die UMMd Der:
fectionis magıster11 des Geber Dieses Lehrbuch der chemie nahm im
spaten Miıttelalter eine Schlüsselstellung ein!?. Hervorzuheben 1St die
vorbildliche Systematik, in scholastischen ahnen sıch bewegend,
worauf bereıits das „Summa” des Tıtels hindeutet. Geber untersucht kri
tisch die verschiedenen Methoden der Umwandlung, der Transmutatıion,
also Sublimatıion, Descension, Destillation, Calcination, Lösung, Koagu-
latıon, Fixierung und Ceratıion. Eın eigener Abschnitt ist den „medicı-
nae  a gewidmet, den Stoffen, die als Katalysatoren den chemischen Wand-
lungsprozeß ermöglichen. ehr als andere alchemistische Handbücher
der eit geht Geber auf die technischen Voraussetzungen VeTl-
schiedenen Operationen ein, beschreibt Geräte und fen

Fast modern seın ständiger Rückgriff auf das Experiment an. So
fehlen die phantastischen Spekulationen, die Allegorien, die WIr in ande:
ren zeitgenössischen Traktaten finden.

Dıie Marginalıen des NvK runden das Bild ab, das wWIr uns bısher ber
Intentionen und Arbeitsweise des NvK bılden konnten?. Die Glossen
bestätigen das starke Interesse Experiment, belegen seine technischen
Kenntnisse: sie zeigen, für iıhn der Weg ZUur Erkenntnis ber die

13 Während über das naturwissenschaftliche Denken des Kardinals und seine physıkalıi-
schen, astronomischen und medizinischen Interessen eine Reihe Untersuchungen vorlie-
SCH, fanden die alchemistischen ossen, die bis SE1IN! trühen Jahre zurückzuverfolgen
sınd, bisher nıiıcht die gebührende Beachtung. iınen Versuch unternahm V.

BREDOW, kolaus Kues und die Alchemie. Ein Versuch, 1in: FCOG 17 (Maınz 1986
abei gelıngt c der Verfasserin, die Vorstellungen des NvEK mıiıt seinem phil.-ctheol.

Weltrtbild verknüpfen.
14 Vegl. GANZENMÜLL Die Alchemie ım Mittelalter 48{f.; ARMSTAEDTER, Die
Alchemie des ff JOST WEYER, Der Alchemist ım lateinischen Mittelalter 14f.; 25ff£.
eyer hebt hervor, eber die Alchemie weniger Ars, sondern Scientia
betrachtete. BARBARA BRIST, Die Alchemie ın der muittelalterlichen Gesellschaft, in: Dıie
Alchemie der europäischen Kultur U, Wissenschaftsgeschichte (Wıesbaden 48

Dazu zuletzt NAGEL, scolaus CUSANUS und die Entstehung der exakten Wiıssen
schaften, BCG (Münster 31{f. Zu diesem Thema auch: Medizinisch-
physikalisches Denken hei ıkolaus und die ıhm l0ssae Cardinalıs Wrrg ZU)
schriebenen mediziniıschen Handschriften, CSt (Heidelberg ’ HAUBST, Rolaus

Kues und die moderne Wissenschaft, KSCG (Trier



„Erprobung“ rte der uUmMmmMd perfectionis findet sıch eın Schlüssel-
SaTZ, der auch für Cusanus Geltung hatte und der das Interesse, das
gerade diesem Werk schenkte, er Forscher soll nıcht verzweifeln.
Denn VDeNnn Erkenntnis sucht, ayırd sie finden, nıcht durch tudium
der Bücher, sondern durch Erforschen natürlichen Vorgänge. Denn
NuT Wwer SE Wıssen UNVCH eigenes unermüdliches Forschen sucht, ayırd
es Wer aber durch Studium Bücher dorthin gelangen will,
aırd nNur sehr langsam ZUu dieser Östlichen Kunst hommen)®.

Andererseıts finden WIr NvK noch dem überkommenen, VOIl

philosophischen Anschauungen ©pr  en Materiebegriff verhaftet.
aher schien ihm, wie allen Forg4ern des Jhs., eine Umwandlung
ihrer vorgeblichen Bestandteile möglıch Sicherlich dürten wır bei den
alchemistischen Interessen des Kardıiınals nıcht das Verlangen9
Gold herzustelllen. Er wollte auf seiner Suche nach den etzten Ursachen
der Dınge in die Geheimnisse der Natur eindringen.

och in weıterer Hınsıcht sehen WIr 1er Cusanus in der Tradıition
der mittelalterlichen Philosophen. Viele seiner großen Vorgänger en
sich mıit der Alchemie als einer ernstzunehmenden Wissenschaft aQause1in-
andergesetzt, wenngleich die meisten der jenen zugeschriebenen Ichem::
stischen Traktate eute als Spuria gelten, Albertus Magnus, oger
Bacon, Thomas VOI Aquın und Raimundus Lullus!”

Dıie übrigen 1im Fol enden beschriebenen Hss stammen nıcht der
aus dem Besitz des Cusanus, enthalten jedochvermutlich nıcht

Texte, die für die Forschung von Bedeutung sind. Entsprechend werden
die Bearbeitungen knapper ausfallen und sich auf das Wesentliche
beschränken

Eıne Ausnahme schıen mır bei Hs 15 gerechtfertigt. Sıe überliefert
uns den bisher einmalıgen Fall; ein Werk des Cusanus, 1er „De
VISLONE Dei”, bearbeitet und für Unterrichtszwecke der auch die praktı-
sche Seelsorge autbereitet wurde, und ZWar in der orm eines Lehrge-
ıchtes

Leider gelang es mır €e1 bisher nıcht, die Identität des Verfassers
Mauricius weıter erhellen Damıt sıch eine Vorstellung VO der
Arbeitsweise und der Interpretationsmethode dieses Mauricius bılden
kann, habe iıch die ersten rei Kapitel des „Lehrgedichtes“ ediert und dem
Text von „De VLISLONE Dei“ gegenübergestellt.

16 Non desperet IQ1Lur doctrine fılius, quon14m $1 ıllım querit ıllam ınventıet, doctrine
sed proprıe MOLUS indagacione nALure. Quoniam, quı S44e bonitate industrie Ciencliam
queret, inventel; qul ıbrorum INSECHCLONEM quesiver1l, tardissıme hanc perventlat

prec10sissımam. BRIXEN, Priesterseminar, Hs. 21, Fol Z
17 JOST WEYER, Der Alchemist ım Mittelalter 224f.



Dıiese Bearbeitung VO  ”3 „De VISLONE Dei“ eröffnet un$s eue Perspekti-
ven in der Beurteilung der Wırkun des philosophisch-theologischen
Werks des NvK in seiner Zeıt. Sıe ver ient unNnsere weiıtere Beachtung‘®.di

Neben den Codices, denen 1mM Folgenden eın eigener Abschnitt
gewidmet 1st, se1l 1er auf einige weıtere Handschriften der Biıbliothek des
Priesterseminars hingewiesen. Zu nNennen sınd einmal fünf lıiturgische
werden:
Handschrıiften, die VO  m der Forschung mıit NvK in Verbindung gebracht

Hs 20 eın kostbar iılluminiertes Missale aus der te des 15
Jhs., eine nıederländische Arbeit, vermutlıch angefertigt für Zweder VO.  -
Culenborch, Bischof VonNn Utrecht. Der Verfasser des Brixener Zettelkata-
loges (A Bergmann) emerkt Hoc Missale fuisse Rev Nicolai CuSaAnı.
Unde haec sententi4, mih: 19nN0Lum est. Hermann übernimmt die
Notız des Zettelkataloges””. Eın Beweıis für eine solche Vermutung
der gab eine Tradıition, NvK das Missale mitgebracht

Hs 21 eın Breviariıum Brixinense, Pars hiemalis, en reich
iıllumiıniert. Auch 1er g1bt 6S für die Vermutung Hermanns, der Codex
könne VO  ' NvK in Aulftrag gegeben worden se1n, keinen konkreten
Beleg“®.

Hs 22, ein Breviarium Brixinense, Pars agestivalis, Von Hermann
hne weıtere Begründung mıit Cusanus 1n Verbindung gebracht“.

Hs 4, eın aus der Mıtte des 15 Jhs stammendes Missale Romanum.
Wiederum hält es ermann für möglıch, der Brixener Kardınal den
ostbar aAu$ggeschmückten Codex bestellte, hne jedoch Beweise anführen

können
Hs 8, ein Missale Sum episcopL Dıie Arbeit Aaus$s der Brixener

Schule wırd VO  »3 Hermann ebenfalls mıit NvK in Verbindung gebracht“”.
Eıne wertvolle Quelle für die Erforschung der Brixener Jahre des

Bischofs und Reichsfürsten sınd die beiden Hss und 2 Regıster-
bände des Domkapıtels, angelegt in der te des 15 Jhs Sıe enthalten
zahlreiche Urkunden, auch aus$s den Jahren 2-1  9 und geben Auf-

18

19
Eıne Edition des BESAMTEN Textes 1st für dıe nähere Zukunft geplant.
H.J HERMANN, Beschreibendes Verzeichnis 24, Nr. 21

20 EBD. 31 32, Nr. 31
21

22
EBD. Z Nr. 372
EBD. 32 34, Nr. 33
EBD. 35 37 Nr. Dıe kostbare Hs. fand sıch später Besıitz des Melchior VO|  -

Meckau, der Fol. 56' sein appen anbringen ließ.



schluß ber die damalıge Zusammensetzung des KaL£itels und die Perso-
NenNn, dıe in unmittelbarer Nähe des Bischofs wiıirkten

Dıiıe Hs 4, Ende des 18 Jhs von Jgnaz Paprıon zusammengestellt”,
enthält für die Jahre egesten und Urkundenauszüge aus dem
Stiftsarchiv Innichen und verschiedenen Pfarrarchiven Osttirols, tür die
Forschung unentbehrlich, da vielfach die Originale eute als verloren gel-
ten

Es stellt sıch Nun dıe Frage, die Hs D  E 21 ( und möglicherweise
weıtere Codices) in Brixen verblieb(en) und cht ach Kues überstellt
wurden. el sind einmal die jahrelangen Auseinandersetzungen um die
Brixener Nachfolge edenken, die Spannungen, die sıch in den ahren
zwiıschen dem Bischof und einem Teıl seines Kapitels aufgebaut hatten.
Sıe führten ber den Tod des Kardınals hınaus gegenseıitigen Vorwür-
fen und Restitutionsansprüchen“®. Andererseits dürten WIr nıcht die
überstürzte Flucht des Kardınals 1M Sommer 1457 ach Buchenstein Vel-

SCISCH, sein dortiges „Exil“, dıie Abreise ach Rom und Mantua, die
Gefangennahme in Bruneck und scCHNUuLieI81C. den endgültigen Abschied
VON seinem Bistum”- ewegte Zeıten, die nıcht gerade förderlich waren,
eine große Bibliothek zusammenzuhalten. Wiäre (D angesichts der
dramatischen Ereignisse verwunderlich, wenn einzelne Bücher in Brixen
verblieben, verliehene Handschriften vergeSSCh wurden, obwohl wır
auch wissen, NvK in seiner abgelegenen Felsenburg Buchen-
stein/Andraz auf eine Bıbliothek zurückgreifen konnte*®> Selbst 1imM Aprıl

24 Zu eachten sınd auch die Namen der eugen, die häufig der familia NvK ANSC-
hörten. Dıie Codices wurden, jedoch anderen Aspekten, ausgewertet VoOoONn SANTI:
FALL: Das Brixener Domkapitel.
25 Zur Bedeutung VO!  k lgnaz Paprıon vgl. J. MUTSCHLECHNER, Sinnacher, 1in: Der
Schlern (Bozen 12
26 Noch März 1473 versucht Bischof Georg olser über ınen Protest der rFOMmM1-
schen Kurie das St. Nikolaus-Hospital Bernkastel Herausgabe verschiedener
Dokumente zwingen. BRIXEN, Priesterseminar, 13

1530 wurde Brixen noch eın autographer Faszıkel miıt Predigten NvK autbe-
wahrt. ZANI,; Neues Predigten des Kardinals CUSANUS „ettlich teutsch”, in: Der
Schlern 59 (Bozen Dazu: HALLAUER, Auf den Spuren eines Autographs IN

Predigten und Werken des Niıkolaus Ü“O Kues 4A45 der yixXener eit?, in: FCG (1986)
86ff£. Vgl. auch

Die Monate seines Autfenthaltes Burg Buchenstein/Andraz 1458 14)
wurden tür Cusanus eine esonders fruchtbare Schaffensperiode. Immer wieder begegnen

den Rechnungsbüchern die Ausgaben für Papiersendungen nach Buchenstein.
BRIXEN, OA, IF 325; 159; 160



1460, VO  >3 den Truppen des Herzo in Bruneck eingeschlossen, lıeß
(einen Teil?) seiner Biıbliothek mıitfü en

Bleibt das Exlibris des Melchior —von eckau in Hs C 21 och 1es
spricht nıcht einen rüheren Besıitz durch NvE. Denn Melchior V,
Meckau ließ reiche Codices, die sıch aus$s Zeıiten seiner Vorgänz in
der bischöflichen Bibliothek anden, mıit seinem Exlibris versehen 3

eute eın beachtlicher Teil der Hss in Brixen iırreführen: dessen
Besitzvermerk trägt”.

aher ist die Hoffnung erlaubt, eine systematische Suche in Bri-
en weıtere bisher verborgene (CuSsand Licht Ördern wird?

Dıie andschriften einzelnen

Hs
Proven:enzvermerk auf Pergamentvorsatzblatt und auf Innenseite Rückdeckel

Melchior epISCOPUS Brixinensıis.
Codex ist erwahnt KRISTELLER, Iter Italıcum 1,37; Dexs., tudies

in Renatissance Thought and Letters Il, Storia C  Ta  ©  . Letteratura 166 (Rom 1985 563

29 Dazu die Bemerkung VO):  s Giovannı Andrea uss1 Cod. }  C  d 61, Fol. 744° der Bibl.
Vallicelliana Rom Exemplar 1nNvenı ın bibliotheca ecclesie Brixinensis, CU14$5 EDISCODUS est
reverendissımus MCHS, colaus CuszZa, tıt. $, 'etr: mvincula SR  b presbiter cardina-
lis. CrV1DS4, UL vides, confuse ın Brunneccha, oppido Nor1co eiusdem ecclesie Brixinensis.
Anno 1460, die VIII Aprilis absolvi. 'AOLA SCAR! PIACENTINI, „In Brunnecha absolui®
Un autografo di Gi0ovannı Andrea Bussı nel Manoscrıtto Vallicelliano 6J, in: Scrittura,
Biblioteche tampa Ooma nel Quattrocento, Littera Antıqua (Rom 709£f£.
Bussı kopierte damals die Hıstoria Langobardorum des Paulus Dıaconus SOWIle dıe Akten
des Konzıils VO)  5 Mantua Jahre 827
30 So finden WIr vielen Codices, die nachweislich VO!|  - Ulrich Putsch oder Johannes
Röttel der bischöflichen Bibliothek hinterlassen wurden, den Besitzvermerk Melchior
VON Meckau, z.B. B 2:
31 Melchior VO)  - Meckau ging leidenschaftlicher Büchersammler und Schöpfer der
heutigen Seminarbibliothek die Bistumsgeschichte ein. ÄNTON DÖÖRRER, Brixener
Buchdrucker, N: Gut]b 12 (Leipzig 147. Vgl. auch JOHANN RÖSTER, Studien
Geschichte des Episkopates IN Siben/Brixen M Mittelalter, Dıss. Wıen 1948, 507£.
32 Herr Archivar Eduard Scheiber, Brixen unterstutzte meıine Arbeiten durch vielfälti-
gCH Rat und S$E1N! unermüdliche Hilfsbereitschaft. Ich bın ıhm tiefem Dank verpiflich-
tet.



Eıne knappe Beschreibung gibht SANTINELLO, Glosse dı ManO 117€. Danzer‘
und, 1esem folgend, Santınello bezeichnen ıhn als „AUS dem Besitz“ des NvuK $LAM.-

Vorsichtiger urteilt ın dieser raAage Monfasani”.
11 250 Fol., Papıer, 205 mm Tintenschema, Zeilen Sechr regelmäßige

gotische Minuskel au  A der Mıtte des Jhs. Iniıtialen, und Anstriche ın
rubro, teilaveise auch blau Kunstvolles Rankenwerk Fol 15 11 1761 Fol
(Pergament) leer, AUSZENOTNITICTN Exlibris; Fol (Papier), leer. Nachschußblatt (Fol
250) 1n Pergament. Wasserzeichen: In der Hs lassen sıch insgesamt sechs merschiedene
Wasserzeichen nachweisen: Fol Ochsenkopf mıt Kreuz und Blume (PICCARD,
FEindbuch ILL, 5; Nr XI, 337) Fol 6-8; 12-16; 18-20; 24; 32; 34-38; 40-42; 46-48;
52-54; 5/; 59; 61; 62; 65; 6/; 69; 70, 73; SE /7; 78; 80; 82; 84; 88; 90; 91: 93; 96;
98; 101; 102; 105; 106; 109; 110; 113; 116; 118; 119; 121-123; 133; 192-196; 198-
200; 202; 210; 211; 214; 217; 219; 222; 223; 225; 229; 232; 233; 235-237;
239; 244; 245; 247 Turm mıt dre: ınnen (P1ccARD, Findbuch HL, Nr. IL, 3772
oder 377) Fol 125-127; 129; 135; 136; 139: 141; 143; 144; 148; 149; 152; 154; 155;
158; 159 Krebs bzaw. Languste (ÄAhnlichkeit mıt BRIQUET Nr Fol 160 173;
175 Ochsenkopf miıt stebenblättriger Blume auf Stiel (Ähnlichkeit mıiıt PICCARD,
Findbuch IL, 3, Nr. AlL, 149) Fol 161; 165-167; 177 Ochsenkopf mit fünfblättri-

Blume auf Stil (PICCARD, Findbuch 11,3, Nr XI, 177) Fol 178; 180; 182; 184;
186; 2472 Ochsenkopf mit Stabkreuz und Strichstern (PICCARD, Findbuch 11,3, Nr.
Al,;

Schweinsledereinband des ausghenden 75 Jhs. Auf dem Einband aufgeklebter
tel, stark abgerieben Francıiscı Pizolpassı. Von spaterer Hand: Scholasticus diut

111.1 Fol.1* 174” Platon De re publica]
Der lateinıschen Übersetzung des P;er Candıdo Decembrio sind die Widmungs-

briefe Humphrey, Duke of Gloucester und die Antwortbriefe vorangestellt bzw.
zugefügt. Vgl SANTINELLO, Glosse di ManÖO 1138, nm.1

H1L2 Fol 1767 246” [Aristoteles: Rethorica]
lateinısche Text ıst eine Übersetzung des Georg VDON Trapezunt. Hınweise auf

dıesen Teil der Hs. MONFASANI, Collectanea Trapezuntiana D 465 ff., In
der Frage der Zuschreibung der Glossen folgt Santınello und berücksichtigt $e1-
ner Edition der Scholien auch den Brixener Codex

Marginalien
Die Hs. ayeıst zahlreiche etwad gleichzeitige Marginalien UVon wenıgstens Zwel

schiedenen Händen, Hand und Hand B, auf. Danzer und Santınello identifizieren
dıe Marginalien und Korrekturen UOonNn Hand B als Hand des NvEK.

OBER’ ANZER, Nikolaus ÜON Kues ın der Überlieferungsgeschichte der Lateinischen
Literatur nach USWEILS der Londoner Handschriften A ınem Besitz, 1n: FCOCG
3188

MONFASANI, Collectanea Trapezuntiana 699 perhaps owned by Nıcholas Cusanus.



Nach SANTINELLO, Glosse di ınOo 118 setzte sıch ( USANUS ın dreifacher Hın
sıcht miıt den Texten auseinander: korrigierte Kopisten, ergänzte diıe Glossen
und fügte eine Seite (Fol 174” mago, Platone lıbro proponitur de
visıbilis intelligıbilıs distinccione traducta est Candido) Text hinzu?.

SANTINELLO, a.a.O. 137-145 untersucht die Tossen zZUu Platon, De publica
und vergleicht $1e mıt den Glossen ın den Hss Bernkastel-Kues, Stiftsbibliothek,

178 sow1e Mailand, Oodex Ambrosijanus L,
SANTINELLO, a.a2.O. 120, dıe Glossen ZUur Rhetorik des Arnıstote-

Zes ebenfalls (CUSANUS Diesem schließt sıch Monfasani an’, avyahrend
Bıanca eine Cusanus-Urheberschaft anzweifelt”.

Eıne gründliche Überprüfung $0OW2e ein Schriftvergleich miıt einer nzahl sıcher
belegter autographer Dokumente des COUSANUS berechtigen zZUu Zweifeln der
Zuweisung der Glossen, D  e&  3  ä  S auch eine große AÄhnlichkeit eingerdäumt werden muß.
Gravierende Abweichungen gegecn eine NvuK Urheberschaft, z B der CNET-

gische Schriftductus, U, S, die IQLETUNG des miıt einem folgenden e

oder 1, das 7.
Möglicherweise lassen sıch einıge der Textkorrekturen auf Nikolaus zurückführen,

z B Fol 9I' (divine), Fol 83°, 116", 162r, 1767 (nullius; recte). Angesichts des
geringen Umfanges dieser Schriftproben in mir jedoch bewußt, eın sıcheres
Urteil auch hier problematisch hbleibt®

Die Untersuchung der Hs. läßt vorläufig NuT den U,ZU, C $1 und
eine Benutzung durch NuK mit hoher Wahrscheinlicheit auszuschlies-
s$e sınd.

Bleiht dıe rage der Abhängigkeit der Hs. DoNn Cus. 78, diıe nach San
+inello' DOT allem durch dıe Glossen belegt ayırd. Sollte eine solche Filıation bestehen,
ein erneuter Vergleich der heiden Hss. bönnte möglicherweise Gewißheit bringen
ließen sıch mehrere Antworten finden, dıe nıcht den Besıitz des Hs durch Cusa:
NSen:

Beide '"Odices gehen auf eine gemeinsame Vorlage zurück
Dem Besitzer der Hs. ey möglıch, dıe Platon-Handschrift des Kardiınals

(Cod. Cus 78) für se1ne Korrekturen Zu benutzen
Eıne solche Benutzung bönnte sowohl 1n Brixen als auch ın Rom stattgefunden

ha
Im erstieren Falle aAatte Melchior UonNn der späatere Besıtzer, den Codex ın

Brixen vorgefunden und ın s$e1ne Bıbliothek eingereiht.

SANTINELLO, Glosse di MANO 145
MONFASANI, Collectanea Trapezuntiana Vegl. auch ANZER, 2.2.O 388OR E N JANCA, Biblioteca O0OMANdA 678, Anm. 27

dieser telle se1 Meuthen und Senger für ihren freundlichen Rat gedankt.
Beide Herren teilen voll meıine Bedenken.

SANTINELLO, losse MAanNO 122
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Da Melchior DoN Meckat, NC NT WISSCN, miıt Unterbrechungen nahezu
ın Rom lebte, $e1ne geistigen Interessen vielfaltig bezeugt siınd und sıch als Bücher:
sammler einen Namen te , ıst ein Eryrwerb des Codex ın Rom ebenso denkbar.

Hs. B5
Provenienzvermerk (Fol 1l' und Melchior ePISCOPUS Brixinensis.
dem Bearbeiter des hs Bibliothekskataloges ın Brıxen Feldner) zyuryde die

Textsammlung mıt Basılıensia wahrscheinlich DoN NvK zusammengestellt. Vel.
auch FREISEISEN 1IN: HERMANN SCHOKKE, Dıie theologischen Studien und Anstal-
ten der kath Kirche in Österreich Archivalıen (Wien-Leipzig 719
Eıne knappe Inhaltsangabe KRISTELLER, Iter Italıcum 1,37

Flüchtige Kursıve UoON mehreren Händen Jhs. Einfache Initialen 1n rubro.
Anfang und Ende der Handschrift Feuchtigkeitsspuren.
il 349 Fol., 213 mm, Papıer, 60 Zeılen, ayechselnd. Wasserzeichen.

Krebs; Baum. Moderne Foliierung DON 349 en1ige Marginalien, die ZWCL-
felsfreı N 1C DOoN NvK $LAMMeEN.

Die Handschrift enthält UvonNn Fol 1l' 276 kten V“O.  3 Baseler, vereinzelt auch
D“—O;  I Konstanzer Konzıil, vornehmlich a4us den Jahren 1436 1442

Fol I7“ 299” Johannes de Fonte, Compendium ad lıbros sententiarum  1  e
Fol 3017 3457 Questiones de sacramentis et de NOV1SS1IMUS.
111.1 Fol 341 41” [Aeneas Silvius in Petrus de Noxeto|
Basel, 1437 Juni 21
Fol 371 Nachdem AÄAeneas Sılvius dıe wichtigsten Anhänger der Legatenpartei

aufgezählt hat, Jahrt fort: et nescC10 quı Teutones accedunt; precipue
industrie inter Almanos Nicolaus de Cusa, quO OMO in omnı genere
lıterarum tritus.

Druck WOLKAN, Der Briefwechsel des Eneas Siılvius Piccolomini L
51, 58-76, Nr 24, hıer > 1,2, Nr 298

111.2 Fol 647-65* [Conclusio concilii Basiliensis SUDCr reformacio-
nem endarıl

Nach Angaben des Bearbeiters des Brixener Hss.-Kataloges Feldner, der sıch
auf HEFELE VAI,; 636 beruft) soll sıch S eine Replik auf die Schrift des Cusa

Nu$s „De correctione Kalendarii“” handeln. Das trifft jedoch n ZU, sondern
hıer liegt ıcht publizierte Baseler ekret Saluberrimas ordinaciıones, quas
patres < (Cd. 1437 X-XI>, UoN Hermann Zoest konziıprert wurde, Daieser

Vgl. oben 59, Anm 31
Sentenzenabbreviationen Petrus Lombardus. Die Auszüge des französischen Franzıs-

kaners, CA.: 1300 ver] WAren ım spaten Mittelalter stark verbreitet. Vel. VERFASSERLEXI-
KO.  Z 4, 595f.



übernahm allerdings des NvK obwohl dessen Name nıcht erwahnt apırd
NvK ınzwischen ZUr päpstlichen Parte: übergetreten aar Dite Handschrift

den Angaben ım Brixener Hss.Katalog Nn z DOoNn NwuK. Es läßt
S  ıN  S große Nähe ZUr Brixener Hs. 16 feststellen. Möglicherweise SE der vorlze.

gende Codex teilweiıse Kopte DOonNn

Hs B 21
ExlLibris (Fol 1”) Melchior Brixinensıis Bıbliotheksvermerk,

(Innenseite Vorderdeckel) Pertinet ad Biıbliothecam aulicam Brixine oset >
<laickner > NOTLAVIT Eıne Rnappe Inhaltsangabe 2}  N  r hs Katalog des Praestersem1

A  S Brixen DVonNn Josef Kraus (%), 1898 Kurze Erwähnung Hs
KRISTELLER, Iter Italicum 37 ML Verweis auf Text

(uUSANUS Proven:zenz ayurde nıcht erkannt. Warum der Codex Brz
verbliebh und ın den Besitz Melchior DOonNn Meckayu läßt

sıch nıcht ermaittelnS6
Hand.

tiısche Minuskel aus der 1 Hälfte des Jhs. vVoN

1720 Fol 210 295 Fol Pergament, vermutlich altes Vorsatzblatt. Fol
120 Papıer
Es lassen sıch Codex drei verschiedene Wasserzeichen nachweisen

Fol 75 22 25 (BRIQUET Nr und
11662) Papiermarke 15E auch ın Cus 2720 belegt. Vel PiccARrRD, Die
Papıermarken des Cus 220 MEFCG (1969) 58 Nr 44

Fol 26-28 3() 37 47 46-54 62 84 972
700 702 104 108 7109 1172 7715 7120 Glocke RIQUET Nr 3937 Pıc

C Findbuch 11 Nr X I1 152)
Fol Ochsenkopf (BRIQUET 14713)

Bleischema, doppelspaltig heschrieben Zeilen, Lagen Einfache TOLEe
Iniıtiale und Anstriche Kaptitel und Textüberschriften ıN rubro

ONECKER, Dıie Entstehung der Kalenderretormschrift Nıkolaus VO!
Kues, 60 (1942) 591f IKTOR "TTEGEMANN BISCHOFF Nıkolaus VON
Kues, Dıie Kalenderverbesserung (Heidelberg Weıtere Literatur hei
JOH HELMRATH Das Baseler Konzıl 1431 1449 Forschungsstand und Probleme (Köln
1987) 537

Druck ERDINAND ‚TENBRUNNER, Die Vorgeschichte der Gregorianischen alen-
derreform, SB der Wiıener Akad. der Wıss phıl.-histor Klasse 82 (1876) 412-414 (nach
einem elker Codex)

Die ausgepragten alchemistischen Interessen des Melchior 'eckau siınd vielfach belegt.
Johannes Trithemius ÜO ıhm nıcht ohne Sarkasmus Zu berichten: Constat L(amen
alchemistarum contubernio haud mediocriter fuisse delectatum, quibus damnum rCD'  -

NON modicum. Unum NOVI hujus Vanıtalıs u!  9 quO CTBASIET10 art
irnıum millium florenorum subivit dispendium. Per alı0s OM plures 3l!!ll frequenter
OV. fuisse deceptum. JOHANNES TRITHEMIUS, Annales Hırsaugienses (St. allen
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Schweinsledereinband des 15 Jh.s auf Holzdeckel. Metallschließen fehlen Jeweils
fünf Messingknöpfe ıf den Außendeckeln,

Innenseıiten der beiden Holzdeckel sind mit Pergamentblättern ®  ebt: Text.
fragmente moralphilosophischen Inhaltes dem Jh., auf dem Kopf ste-

;;mendec/eel Jüngere Bibliothekssignatur: 0.42 Foliozählung 1270 4445

dem Folio 119“ leer, Fol 120° leer mıit Ausnahme wenıiger Federübungen.
111.1 Fol 1I'-V [Fragment: Centiloquium Betheni]
Fol 1[' Incıpıt centumloquium Betheni ({n bro)
Inc. (Fol 1 Nunc iıncohabo 1ıbrum de consuetudinibus in iudicis stel-

larum Sc1as quod planete, quando sunt.

Expl. (Fol in OMO exaltacıonis s$Uue salvabus ab intortuna. Explicit
centumloquium Beten\t.

Es folgen noch einıge Zeılen Text, durch Feuchtigkeit ZUur Unkenntlichkeit
SEl

Pergamentblatt ın S  tarda des Jhs., doppelspaltig beschrieben. Das Blatt,
ursprünglich Aufßenblatt, ayurde erst nachträglich ın die Hs. eingefügt. Starke
Schmutzspuren und Verfärbungen durch Feuchtigkeit haben die Schrift teilweise auts-

gelöscht.
Fol 1V unteren Rand moderner Bibliotheksstempel.
Es handelt sıch ein Aauf ig Abraham Avenezra (ca. 1090 167) zugeschriebe-

04 Werk De consuetudinibus, hıer überliefert un dem itel Centiloquium
(Centumloquium) Betheni ın der Übersetzung des Peter von Abano THORNDIKE,

Hıstory I, 927 zweifelt derul  aft des Abraham Avenezra. Vgl auch
STEINSCHNEIDER, Die europäischen Übersetzungen dem Arabischen biıs

Miıtte des Jh.s, 1Nn: der kad Wıss., Wıen, Phil.-histor. Klasse 149
43 und 58 HORNDIKE-KIBRE, Catalogue 965; LYNN THORNDIKE, The

Latın Translations of the Astrological T racts of Abraham Avenezra, N: Isıs 35
1944) 293f. astrologische Traktat WaAar ım stark erbreitet und ayurde

gedruckt, 1493, 1507, 1533 Brixener Hs ayırd vUon TT HORNDIKE
(a.a.0 299) nıcht angeführt.

111.2 Fol 2!’ 15” [Thomas apellanus: De essentiis essentiarum]|
Inc. (Fol z Magnifico princ1ıpi et domino iıllustrissımo, domino SUO..

Cum prima Causa et SUumma altıtudine sapıencıe
E (Fol 15°} hoc Op'! SUum, maxiıma necessitate OaCLTUsS, iterum TL  P-

tare. Deo graCl1as. (In rubro Explicit Liber beatı Thome de Aquino.
Sammlung UVon alchemistischen Traktaten, Uvon Zıye1 Bücher

vorliegen Fol. I; 10° -15°) Autoren
Thomas Don Aquın. Adressat ist“ R<oberto> vnigenito reg1s

Jerusalem et Sıcılıe, d.g. ducı Calabrıe in regn Sicılie Vicarlo, also Robert von

Anjou.



Obzwohl als Verfasser Incıpıt nNnur S Thomas de ordıne Predicatorum
capellanus wird, unrd dieser ı Explicit zZUu Thomas VOoNn Aquın gedeutet.
Werke WeENILET bekannter Verfasser Autorıtäten unterzuschieben, Ar 2}  r Mittel.
alter verbreitete Haltung“ Zur Verfasserschaft vugl THORNDIKE, Hıstory
ILL, Thorndike geht auch auf dıe Überlieferung Traktates Cn (aA, 684-
686), hennt jed, dıe Brixener HSs. nıcht. Vgl. außerdem THORNDIKE-KIBRE,
Catalogue 844 Zur Überlieferung England SINGER, Catalogue 133f
684fft Bereıts ] QUETIF und ] Scriptores Ordinis Praedicatorum enNn-
SIt1 (Parıs 344f ordnen Werk aufgru chronologischer und nhaltlicher
Krıterien als Spurta ein SECRETA ALCHIMIAEFL MAGNALIA Thomae Aquı-

(Köln 14ff Traktat 1 ÄyA der Angabe DON Thorndike nıcht
mMmi1ıt dem Text ZETZNER, Theatrum Chemicum entisch

111 Fol 16 197 [LAnonymus: De sublimacione]
Inc. (Fol 16') Amice*, pluries rogastı, recepte e<xX>tus vIrı sSanctıs-

S11 Thome de Aquino dılıgenti Ct deberem declarare ..Nota, quod sub-
1mac10 est [el $1CCe per 1gNEM elevacıo

Expl (Fol 19°) Juec sSunt ultıma remedia Hıc NOn SUunM! alıa dicenda 181

quod nullum doceas etCc etic

mM überlieferte Traktat, der auch als Sammlung VonNn Rezepten eC1Nn

ZESTU wwerden kann, gibt sıch als Interpretation e1Nes Textes DUoN Thomas von Aquın
4u4$ Eıne Parallelüberlieferung avıyd angeführt THORNDIKE-KIBRE, Catalogue
854

111 Fol 74 eber umma perfectionis]
Fol (in rubro) Incıpıt Liber Yeberis reg1ls rabum phylosophi NU1S-

S1111
Inc Lib (Fol 20") Totam NOsStram SCIeENT1aM, quam lıbrıs
Expl Lib (Fol 35°) et perfectionem vidimus secundum el  © CX1IgEN-

C1am et CUmMm Sul  P}
Inc Lib (Fol 35°) Sunt vero hic determinanda
Expl Lib (Fol Hoc NO!  —_ fit ante ıllorum perfectam mundacio-

Nnem ab 1990001 Corrum  te
Inc Lib (Fol Princıpiorum 1Laque hulus discussione tra-

Vgl. z.B. L. THORNDIKE, A Hıstory II, 608; (GOLTZ- J. TELLE H./J. VERMEER, Der
alchemistische Traktat „Voxn der Mulctiplikation” VO! Pseudo-Thomas VO\|  5 Aquın, Sud-
hoffs Arc Beıhi  &, 19 (Wıesbaden 1977) 18t. Problem Fälschungen grundsätz

GANZENMÜLLER, Die Alchemie 65f.
5  Dagegen jetzt: GOETZ: TELLE -VERMEER, a2.2.0O Anm. 58

Kunstvoll ausgeführte Initiale in rubro
Eine umjfangreiche Textergäanzung andere Hand orrektor, unteren Ra  &.



Expl. Li:b. (Fol 61”) quod perfecte lavacıonıs est signum. 118  r igitur ad
medicinas transeundum.

Inc. L:b (Fol 61”) Atfteramus ergo ermonem vniversalem in medicinis
CUM Causıis Suls.

Expl. Lib. (Fol 74”) et de1 ONum altissiımi sCc adınvenısse letabitur; ad
artıs igıtur excelse per quesiciıonem hec ıcta sufficiant. Deo graCl1as. In rubro
Explicit SUumma perfecionis alkımica Yeberis regı1s rabum perfectissim! phylo-
sophıil. Amen.

rage der Zuschreibung dieses alchemistischen Werkes, ım sttelal
eine Schlüsselstellung einnahm  3 blieb lange bontrovers. Vgl auch die Ausführun-

U0ON PLESSNER ım Dictionary of Scientific Biography (1973) 39.43
SARTON, Introduction the Hıstory of Science I1 (Baltımore

Allgemein nımmt heute Aan, den un dem Namen (Yeber)
überlieferten 'nteinıschen Schri die stark DVO Raymundus Lull nflußt WWUT-

den, beine Übersetzungen 4A44 dem arabıschen Gabir-Corpus (Jäbir ım Hayyän)
[iegen, sondern sıch die Ybeiten eines oder mehrerer ANONYMET Autoren des

Jhs handelt.
Grundlegend ZU Lateinischen DARMSTAEDTER, Die Alchemie des

eber (Berlin 1922, Neudruck 9 THORNDIKE, Hıstory ILL, Zur
Überlieferung: THORNDIKE-KIBRE, Catalogue 1576; SINGER, Catalogue
105; DARMSTAEDTER, 2.a2.O. 8f.; außerdem: DARMSTAEDTER, eber and-
schriften, 1n Chemiker-Zeıitung, Jhg 48, Nr. 78(441f Die Brixener
Hs ayurde bisher übersehen.

Es fiegen mehrere Drucke der Summa Pertectionis VOT, Ua VERAE ÄLCHEMIAE
CIIRA AENIGMA ITA L, 118-184 (Basel J.J MANGET, Bibliotheca

chemica Cur10sa (1702) 519-558’ ayeiteren Drucken vgl. DARMSTAEDTER,
a.a.O., 10-12 Eıine moderne deutsche Übersetzung der Summa perfection1s erfolgte
durch DARMSTAEDTER (a.a.O. 11-169), eine französische durch CH  ® BuRG,
(Kuvre Chymique de eber (Parıs 23if

NvK noch einen ayeıteren Codex miıt der Summa Pertectionis des Gerber:
RNKASTEL-KUES, Hospitalsbibliothek, Hs 299 Fol 501_74%®

ARMSTAEDTER, Dıe Alchemie des Geber 5f.; ANZEMÜLLER, Dıie Alchemie
20ff.; BARBARA BRIST, Dıe Alchemie der mittelalterlichen Gesellschaft 48, in: Dıie
Alchemie der europäischen Kultur- und Wissenschaftsgeschichte, hrsg. Meinel.
Wolfenbütteler Forschungen 32, Wiesbaden 1986.

Ein Vergleich miıt dem der yixener Hs. zeigt häufız abweichende Kapiteleinteilungen
und erhebliche Textvarıanten.

Verzeichnis der Handschriften Sammlung 291 Marx vermochte jedoch den
nıcht Zu identifizieren und führt ıhn Liber Kftber.



111.5 Fol 751 807 [Winandus ipeo orıa Mundi]
Inc. (Fol 75 nomine domin!ı ostrı Ihesus Christi et PEr e1ius virtutem

nominatus est iste 1ıber Gloria Mundiıi, lux solıs. Et hic incıpiuntur operaciones
nature et perfecte lapıdisII1.5. Fol. 75" - 80” [Winandus de Ruffo Clipeo: Gloria Mundi]  Inc. (Fol. 75'):In” nomine domini nostri Ihesus Christi et per eius virtutem  nominatus est iste liber Gloria Mundi, lux solis. Et hic incipiuntur operaciones  nature et perfecte lapidis ... Et iste liber vocatur eciam in arte clavis celestis.  Expl. (Fol. 80*): et modum respondere barnas nisi spissitudo olei in gradu  ollo tibi evenit. Zn rubro: Explicit libellus magistri Wienandi medici de Ruffo  Clippeo.  Zur hs.Überlieferung: THORNDIKE-KIBRE, A Catalogue 695; D.W. SINGER,  Catalogue 233; THORNDIKE, A History IV, 691f.  Dieses Werk eines Winandus oder Wimandus de Ruffo Clipeo [Rothschild]  wird in wenigen Hss. auch Arnald von Villanova zugeschrieben. Man vermutet, daß  es sich um einen deutschen oder französischen Autor aus den letzten Jahrzehnten des  14. Jhs. handelt. THORNDIKE, A History 111,68f.; 461f.; IV,336f. Vgl. auch: GEORGE  SARTON, Introduction to the History of Science 3 (Baltimore 1938) 1578.  II1.6. Fol. 81" - 83“ Johannes von Teschen: Dictamina super lapide  philosophorum]  »  Fol. 81" in rubro: Incipiunt dictamina Johannis de Cezm super lapide philo-  sophorum.  Inc. (Fol. 81”): Occultum artis inquirentes sit in primo.  Expl. (Fol. 83*): et laudes sic dicentis: gloria et honor tibi, domine etc. In  rubro: Expliciunt dictamina Johannis de Cezm etc. etc.  Zum Autor und seiner Herkunft: ]. TeıLe, Verfasserlexikon 4 (1983) 774-776.  Das Lehrgedicht, in symmetrisch gereimten Stanzen verfaßt, wird auch unter dem  Titel Processus de lapide philosophorum überliefert und hat die verschiedenen  chemischen Prozesse zur Herstellung des lapis philosophorum zum Gegenstand. Es  ist stark von Lull und Arnald von Villanova beeinflußt. Vgl. THORNDIKE, A  History III, 34; 642f. Zur Überlieferung vgl. auch THORNDIKE-KIBRE, A Catalogue  976; hier wird als Autor neben Johannes von Teschen genannt auch ein Johannes  Recenensis.  1I1.7. Fol. 84" - 88" [Arnald de Villanova (?): Novum lumen]  Fol. 84" in rubro: Incipit liber, qui dicitur Novum lumen, editus a iuvene  experto super lapidem phylosophorum.  Inc. (Fol. 84"): Pater et domine reverende! Licet liberalium existam scien-  tiarum ignarus.  Expl. (Fol. 88"): et altissimus vos venire faciat ad optatum. Deo gracias!  Amen. In rubro: Explicit liber, qui dicitur Novum lumen.  Das hier anonym überlieferte Werk wird Arnald von Villanova, aber auch einem  Matthaeus de Sicilia zugeschrieben und trägt in den Hss. unterschiedliche Titel, z.B.  Lux solis oder Liber luminum. P. DıercEen, Studien zu Arnald von Villanova  382, stuft den Traktat als ‚zweifellos unecht‘ ein. THORNDIKE, A History IIL67ff.;  9  Kunstvolle Initiale in rubro.  67Et iste 1ıber VOCatur ec1am in arte clavıs celestis.

Expl (Fol 80”) et modum respondere arnas 1S1 spissitudo lei in gradu
ollo tibı evenıt. In rubro Explicit lıbellus magıstrı Wienandı medic!i de Rutt:
Clippeo.

Zur hs. Überlieferung: THORNDIKE-KIBRE, Catalogue 695; SINGER,
Catalogue 233; THORNDIKE, History 1 691£.

Werk e1iNnes Wınandus oder Wımandus de Ruff: Clipeo Rothschild]
wird ın wenıgen Hss. auch UOoN Villanova zugeschrieben. Man vermiultet,

sıch einen deutschen oder französischen Autor a4uus letztennten des
Jhs. handelt. THORNDIKE, Hıstory 9  9 461{f.; 1V,336f. Vel. auch. GEORGE

SARTON, Introduction the Hıstory of Scıence (Baltımore 1578
1IL6 Fol 81° 83 ohannes von eschen Dictamina SUDCr lapidephilosophorum]
Fol 817 ın rubro Incıpıunt dictamina Johannis de Cezm Super lapıde philo-

sophorum.
Inc. (Fol 81”) Occultum artıs inquirentes sıt in primo.
Expl. (Fol 83”) et laudes S$1C dicentis: gloria et honor tiıbi, domine etcC. In

rubro Expliciunt dictamina Johannis de Cezm etic. eicCc
Zum Autor und seiner Herkunft: TELLE, Verfasserlexikon (1983) 774-776

Das Lehrgedicht, ın symmetrisch gereimten Stanzen verfaft, wıird auch un dem
Titel Processus de lapıde philosophorum überliefert und hat die verschiedenen
chemischen Prozesse ZUur Herstellung des lapıs philosophorum zZUu Gegenstand. Es
1st stark UoOoN Lull und Arnalı UonNn Villanova nflußt. Vel. THORNDIKE,
Hıstory INL, 34; 642t Zur Überlieferung vgl auch THORNDIKE-KIBRE, Catalogue
976; hier amırd als Autor neben Johannes vonNn Teschen auch ein Johannes
Recenensıs.

111.7 Fol 847 88r [Arnald Villanova (?) Novum Jumen]
Fol 847 ın rubro Incıpıt lıber, quı dicitur Novum lumen, editus i1uvene

mSUDEr lapıdem phylosophorum.
Inc. (Fol 84”) Pater et domine reverende! Licet 1beralium existam scıen-

t1arum 1gnarus.
Expl. (Fol 88°) et altıssımus venıre tacıat ad Optatum. Deo gracıias!

Amen. In rubro Explicit lıber, quı dicitur Novum lumen.
Das hierMüberlieferte Werk ayırd UvONn Villanova, aber auch einem

Matthaeus de Sıicılıa zugeschrieben und tragt 1n den Hss. unterschiedl: Titel, z.B.
Lux solis oder Liber luminum. DIEPGEN, tudien Arnald Von Villanova
382, stuft den Traktat als ‚zweifellos unecht‘ ein. THORNDIKE, History 5  9
/ Kunstvolle Initiale ın rubro.



662 Hınweise auf ayeıter Überlieferungen: HORNDIKE-KIBRE, Catalogue 827;
1029; SINGER, Catalogue 232; 326 Eıne umfassende Zusammenstellung der
echten und apogryphen Werke des ON Villanova mıt den bekannten

HISTOIRE RANCE, (Parıs 26f£., hier8 Nr
49 Verhältnis des UoN Villanova ZUT Alchemie ausführlich
DIEPGEN, Studien Arnald VOIl Villanova 369ff. Zur Würdigung seiner Metho

HORNDIKE, Hıstory 1L841{ff. Es sınd Drucke bekannt, uU.daA.:

ÄRNOLDUS ILLANOVA, UOpera (Lyon 1504) Fol 4'; NGET, Biblio-
theca Chemica 1,676-679 (vollständig); ETZNER Theatrum Chemicum I  9
934-940 (ohne 'orrede undAbschlufßkapitel).

1118 Fol 88 93“ Specularius]
Fol Q8Y in rubro Incıpıt Specularıus.
Inc. (Fol 88”) Cum in secretarlis phylosophie natura concluditur.
Expl. (Fol 93”) eIn subtilem vincens et mne solidum.

Laudetur deus glori0sus, Amen. In rubro: Explicıit Specularius.
Der Traktat eines unbekannten Autors 1st stark abhängig —ON De secretis atu-

rae des Arnald VvVon Villanova und wırd auch hisweilen zesem zugeschrieben.
THORNDIKE, Hıstory HNl,  n HORNDIKE-KIBRE, Catalogue 307 mıt inwels
auf den 1424 geschriebenen odex VWIEN, 4751, Fol 262° -274

111.9 Fol 947 1037 [Nicolaus de Comitibus]
Fol 941 ın rubro: Incıpit ıber magıstrI Nicolaı de Comiuitibus de Marchia

Trivisına |Mark Treviso|
Inc. Racıo Drıma (Fol 94') Una res est in media omn1um, rubore in prima

albedine.
Expl. Racıo DrımAa (Fol 97”) in quibus medicina NOStTIra habet humanıtatem.
Inc. Racıo secunda (Fol 97”) Scias, karıssıme, quod in omnı creata.

Expl. Racıo secunda (Fol 103') CUL1US vtilitas mal10r est quam possit perc1pi
racıone. Deo graC1as. Amen. In rubro Explicıt ıber magistrı Nıcolai de Comiti-
bus de Marchia Trivixina.

Als Verfasser amırd neben Nıcolaus de Comiuitibus auch Arnald VOoNn Villanova
Ü  Tiefert. Offen ist auch die Taßge, ob Nicolaus de Comiuitibus 'entisch ıst mıt Nico
laus de Padua, dem Autor verschiedener astrologischer Schriften Vel. THORNDIKE,
Hiıstory 11,163ff.; IV,681{f.

Daie Racıo secunda Nseres Textes ist ferner überliefert un den Ti£eln Pertec-
tum Magısterium oder Flos Florum des Arnald VON Villanova, UNCHEN,
StB, Clm 2848, Fol 50*.158" und WOLFENBUTTEL, Herzog August Bıbl.,
3076, Fol 501.160Y Vel. auch STOIRE FRANCE (Parıs

82ff., Nr. 51 DIEPGEN, tudien Arnald von Villanova 379{f.; THORN-
DI: Hıstory NL61£.; 111,664f.; THORNDIKE-KIBRE, Catalogue 1385
Druck MANGET, Bibliotheca Chemica L, 679-683 (nur der Teil); ÄRNALDUS
VILLA NOovAa, ÖOpera (Lyon 1504) Fol (nur der Teil)



Fol 103* 108* Arnald VO  e} Villanova 0Sa Novella]
Fol 1037 ın rubro Incipıit Rosa Novella magıstrı Arnoldi de Vılla OVAd.
Inc. (Fol 103”) Dıvına potencla Composult mundum sicut voluıt.
Expl. (Fol 108”) Et ideo sıt omnıpotens deus benedictus in Amen

In rubro Explicit Rosa Novella magistrı Arnuoldi de Vılla NOVA, Amen.
Zur hs. Überlieferung: HORNDIKE-KIBRE, Catalogue 442f.; THORNDIKE,

Hıstory ‚668 Eın Hınweis auf eine weıitere Überlieferung ın HILADELPHIA,
Lea Library, Ms 1, Fol 014 W.J WILSON, Catalogue of Latın and Ver-
nacular Alchemical Manuscrıipts in the United States and Canada, INn: Osirıs
1939) 618tf£. mıiıt längeren Auszügen. HISTOIRE FRANCE X V
(Parıs 111£., Nr. 105 Zum Inhalt des Traktates THORNDIKE, Hıstory
3 Vel. auch DIEPGEN, Studien Arnald VO)  — Villanova 377

Fol 1087 1117 rnvon 1ıllanova De secretis naturae]
Fol 108* ın rubro Incıipıt ractatus magıstrI Arnuoldi de Vılla OVd.,
Inc. (Fol 108”) Scito fili, quod loquor in hoc lıbro de secret1s natfure. Et

primo diviıdam ıbrum in sCX capıtula.
Expl. (Fol H19 quia alias deridens. lam Crgo complevi intencıonem mMean

in hoc lıbro Deo gracıas! Amen. In rubro Explicıit ractatus magistri Arnuoldi
de Vılla OVAd.,.

Zum Inhalt: THORNDIKE, Hıstory ILL, 73tt. Eıne Zusammenstellung der
Überlieferung THORNDIKE, Hıstory 1I11,672f£.; SINGER, Catalogue 229
HISTOIRE LITTERAIRE FRANCE (Parıs 85f., Nr. 54 Druck
ÄRNALDUS VILLA NOvVvAa, Opera (Lyon Zur Echtheitsfrage: DIEPGEN,
Studien Arnald VON Vıllanova 384 Traktat ıst auch über] 1n BERN-
-Hospitals-Bibliothek, 201, Fol g!_27“1 Ver-
zeichnis 186 (mit ırrtümlicher Angabe: Fol 9*-43”) NvK hat den dortigen Text
mit Marginalıen versehen.

Fol 112* 1167 [Liber de sublimacionibus]
Fol 1127 ın rubro Incıpıit Liber de sublimacıonıbus
Inc (Fol HZ Quoniam in alkımıa inmensa Sit profunditas, ad intel-

liıgendum 1psam.
Expl. (Fol 116') et est spiritus et anıma in Oomnı metallo CUM omnıbus

intrat Omnıs tingat. In rubro Explicit iber de subliımacıonıbus. Deo gracl1as,
Amen!

Das 1st ın nderen Hss. unter dem Titel Practica alkımica de preparatione
quattuor spirıitum überliefert, 7 B. WIEN, NB, 5510, Fol 7673 Teilweise
wird auch als Compendium dem zugeschrieben. THORNDIKE-KIBRE.
Catalogue 1164

10 In ‚us. 201, Fol. 3 fehlt jedoch Kapitel (Schluß-Kapitel) Diıxıt philo-
sophus lıbro de MoOorte et vıta.



Fol 1161 118“ ragment: De lapide philosophorum]
Inc.(Fol. 116') In  11 nomiıne dominı, Amen. Fılı karıssıme! Sc1as, quod spirı-
domıinı ferebatur SuDper ante celı et creacıonem, ut legitur genISIS

30 12 Videndum igıtur est, quod Oomnı1a eX aQ' creata sunt

Expl. (Fol Et S1IC retinult generac1onis et multipli-
CaCl1onis uSquc in finem secul|i. Sic in proposito nostri magisterI\l, quıia - Yo)| ret1-
nNuLt Sulphur SUUM

Text bricht
Das Werk anyd nerschiedenen Verfassern zugeschrieben: Uguictius, Arnald VOIl

Vıllanova, Johannes VO!  — Damascus und Raymundus Lullus, letzterem ın WOL-
FENBUTTEL, erzog August Bıbl., 3282, Fol 1777 T HORNDIKE-
KIBRE, Catalogue 559; SINGER, Catalogue 161 und 840 Als Titel ıst
außerdem belegt Lilium intellıgencıe. Vegl. GIOVANNI CARBONELLLI, Sulle tonte StO-
ıche della chimica e dell’alchimia in Italıa (Rom 4/; THORNDIKE, Hısto-

L, 63£.
Fol 19 leer. Federübung auf Fol. 1207 und 120” unteren Rand.

Teil DON Fol 120 ıst abgerissen
Marginalien

Es finden sıch ım Codex Marginalıen bza Korrekturen UÜoOoNn ZWwel Händen
Wenige etwd gleichzeitige Textkorrekturen, die sıch die Hs. verteilen und
offensichtliche Fehler oder Mifßverständnisse des Kopisten berichtigen.

Dann zahlreiche Glossen und Randzeichen des NvuK, die sıch jed, miıt einer
Ausnahme Nur auf Text 111.4 beschränken: GEBER, Summa perfection1s
Kontext Ms. Margıinale Hınweise des NvEK

Fol. 30° (linke palte
Et 1psum siımılıter necessarı.m est constantıs volun- Schlangenlinietatıs OPC fore, ut NON modo hoc, modo aliud und
adtemptare Presummat, quia eruml multitudine CONStLtaNS una
ı1’$ OSIra NON perficitur.
Fol. OE (rechte Spalte)
Oportet eci1am ıpsum sedulum oper1 insıstere uSquc NuK merbessert determinatum

Rand ın diminutum
dımittat.

ad 1DSIUS Consumaciıonem, ut NON OPUS determina-

Fol. 23° (rechte ‚palte
Solus enım calor est humuiditatıs iNnSpiS-

u
Schlangenlinie

SIt1VUS et MIXt1ON1S perfectius NO  - Supcr EXC
calor temperatus

Kunstvolle Initiale in rubro.
12 L



Fol. 24 (linke palte
EtI s1 SIM unN1lus$s aut plurıum stellarum CEeTr- NwuK verbessert quod Zu

Cu.: quod datur metallıs perfectio SC11'658, quO
Fol. 24 (rechte ‚palte
DNONON est R  s DCI hoc, quod humiıdum V1ISCOSUM salvacıo humidı
COTruhH ad VIicem MMIXtLiONeEe salvatur PCT SUC-

et diuturnam INSPISSACIONCHL
Fol. D4 (linke ‚palte

regulam tiıbı tradımus, karıssıme, generalem, exalacıo humidı btilis
quoN1am NO fit INSDISSaACIO alıcumus humidı
Pr1uSs fiat humido M subtillissımarum

alacıo
Fol. 25” (linke ‚palte
Diversificavit mM altissımus el glori10sus DCI- Schlangenlinie
ectiones adınvicem multiformiter Nam in quibus otal
est COMPDOSICIO, qu«c secundum tUu. fuit debilis

alorem el oblıorem perfectionem
et qu«c secundum
Fol 28° (linke Spalte)
Ingressionem CN quc est perfectionum ultıma, Schleife
1IPNOFraverunt omnıbus sımılıter spirıtibus
VIVO

idem modus Pr'  ar  1S D1S1ı quod in

Fol. 28 (linke Spalte)
el hoc est < Certum > NO  > fixı COTDO- NvuK verbessert Rand

profunde inseparabılıter adheserunt leserliche Certum

Fol. 28" (linke Spalte)
ota <er >go ıllorum decepcio hec est Sı O!  O!  > mMagna doctrina

doctrine, vultis CONVertere, tunc PpCr alıquam
medicinam hoc fier1 possıbiıle fit, PCIr SPINILUS
fieri NECESSC est

Fol. 28 (linke Spalte
Ipsos fixos NO!  >3 est possıbile ingredi Schlangenlinie

factı fuit, quc NO  } funditur et inchusi
corporibus fixi apparent et NO!]  —- Sunt

Fol. 317 (linke Spalte)
ptamen dicıimus quod unumquodque NuK erganztl Rande

unleserlicheIDSOTUM est fortissıme COMDONCHS (Verändert ın

COMpOSICIONIS) et unıformis substancıe et ıllud ideo
quon1am in PCI mınıma > Part
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Fol. 32° (rechte ‚palte
Et Og v aAssumıit solıs effigiıem, mercur1i0 NuK mer bessert Rand sul-
‚0g assocletur et pCr sublimacıonem fit sul- phura in usıfur

Fol. 32° (rechte ‚palte
mineralıumest eCcı1am ut quidam dicunt:

mater1a metallorum sulphure adheret O!
triıbus mineraliıum de facılı Saturno

Fol. 33' (linke Spalte)
Figitur el est tinctura bedinıs exuberantissıme Schlangenlinie
fecti1on1s et fulgıdı splendorıs NON recedit COD1-
MIXtO donec est. Non est medicina NOSEIra
sua> 1uvare CS simıliter
Fol. 33" (rechte Spalte)
amen VeroÖ NOSEruUumM magisterium perfectum 1inN- Schlangenlinie und Zeigefinger
perfectum perficıit, et adiuvat el inperfectum
NOStIFrO magister10 pCI perficitur s$ıne admixtione
aliıcumıs rei eXtiranee et inperfectum hoc eodem mMa-

gister10 perficitur. Et PCI deum invicem alterant
et alterantur et invicem perficiunt er PCI-
ficıuntur. Per tamen unumquodque perficımus
sine alterius amiıniıculo.
Fol. 33° (linke Spalte)
quı1a tingit eLt transformat OHMNC O!  uS,. Calcınatur Schlangenlinie

et solvıtur sıne utilıtate et est medicıina letifi:
Cans, iuventute COTDUS CONSCIVaNs.

Fol. 33” (rechte Spalte)
Cum 1pSO sımıilıter cCommiscentur spirıtus et figun- Ausrufezeichen

mMmaxXxımo ingen10 PCI ipsum, quod NO!]  >3 pervenit
ad artıficem dure CervVIiCis Aaut petrine.
Fol. 35° (rechte Spalte)
Consideracı0 vere rel, quc perficit rCmM, .chglangenlinie auf der linken
consideracı0 electionıs Purc substancıe argent! VIV1. ıLe

est medicina, quc mater1a ıllıus sumpsıit or1g1- est von NvuK ü.d. erganzt
DNemMm et ılla cCreata est. Non est 1sta mater1a Zeigefinger yechte Seıte
tum Viyum sSua Natura P LOLA substan- NvuK ver bessert ü.d. fuisset Z
Ca fuisset fuut ıllıus. sua sed

Am unteren Rand:
Nota de elecıone Purec substancıe



V1 quod CX ar < gento
V1 < VO elıcıtur medicıina

Fol. 38” (rechte ;palte
NuK verbessert ü.d. efEt furno facto, facıas e1 auriculas duas Cqu«C distan-
ın uL veräaproportione Ve] el _ Nalura equalitas Sıt 1gN1S

Omn€e$ Partı ıllius.
Fol. 40' (rechte palte
uL Sunt sol el luna NODN mundatur, corrumpitur Schlangenlinie
pOCI1us, quıia sulphureitatem habent omn1a talıa, quc
ascendens sublimacıone illum corrumpit.
Fol. 40' (rechte palte
Cum quibus convenit meliora S1 sul- Nota {OLUM TetLum, scilicet
phureitatem NO  - haberent. Modus vero° remocCionI1s quod meliora Sunt qu1-

bus convenıit, quando sulphu-aqueitatıs superflue EeSL, ut quando cCommiscetur
reitatem S habent ideocalcıbus, quibus blimarı debet.
oOportet extrahere puram sub-
stancıam P

Fol. 40° (linke Spalte)
Schlangenlinieer quası IM OrTUuUumMm spondibus adherere; tunc

1psum reitera sublimacıonem S1N( fecı-
bus.
Fol. 4V (linke Spalte)
Sı NON, adde VIVO partem alıquam el Schlangenlinie
reitera sublimacıonem donec facıat. Quod lucıdum

mundacıone NO  >3 S15 negglı-albissımum habuerat colorem pervium, tunc bene
mundastı. Sı ver° NON, NON. Igıtur nNnOoN $1$ iNuN- BCHS
dacıone illius, qu«c pCr sublimacıonem est neglıgens
Fol. 41” (rechte Spalte

NuK (2) merbessert vVvası Randet VAaSsıs aAlembicus? latı el pOonenNt
Z nasıfurnum.

Fol. 44' (linke Spalte)
Disposicio ıgitur e1us, quc PCT fit, est ut SUM- NvuK (%) mer bessert in Ciıneres
matur olla fortis terra.

13 Medicına wird bei und hier auch NvK ım Sınne „Stoff zur Veredelung
Metal gebraucht, eLwWd nserem Begriff ‚Katalysator entsprechend. Vel. GAN.-

ZENMULLER, Die Alchemie
14 Alembicus: Destillationsgefäß mıt Ausgufß, einer Kaffeekanne ähnlich. Eine Zeichnung
beı NG:  3 Bibliotheca Chemica 1539
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Fol. 45° (linke Spalte)
Diıcımus enım, quod S1 1OVIS reducione Nu Schlangenlinie
NON adhıbueris ıgnem, NON reducetur. Sı VerÖ

necessar10, ıllum reducere contingıit, pOSSI-
bile vitrificacıonem ıd adducere
Fol. 4V (linke palte

NvuK mer besset A}  A Ra  S VDa iınSiCut est tum distillatum acerba prima
acerba, pıra multe acredinis, mala siımılıter Druna
distillata et hits sımilıa.
Fol. 46' (linke ;palte

tociıens ab iıllo sublimetur, QqUOUSQUE Si

‘9 velocıorem prestet fusionem el ıllam fu- Zeigeba-nd und Schlangenlinie
sıonem vitrificacıone CONSETVAaL.

Fol. 46' (rechte ‚palte
Spirıtus CIBO, qu1i magıs servabit, spirıtus Zeigehand
vitriıficacıone defendet.
Fol. 47° (rechte Spalte)
Sımilıiter sulphuris sıbı ammixtas Partes naturalıiter Ausrufezeichen
quasdam LameI plus, quasdam VeIO mMinus, quamı

PCr artıfıcıum est possıbile.
Fol. 48” (linke Spalte)
Ex spirıtibus ec1am NON videmus sua Schlangenlinie
manentibus firmam et stabilem coagulacıonem ıllıus
fıer1; quamMmduc quidem contingit alterum per spiır1- Nota: Oportet tollere fugam el
C[UU:  3 fugam, alterum VerO PCT terree et adustibilis Commixtionem adustıbilis te'‘:
ıllorum substancie Commixtionem. Ideoque manıfe- spirıtu
ste hoc relinquitur QqUaACUMIQUC medicina ıllıus
elicıatur: ipsam debere substancie subtilissıme
et purissıme
Fol. 48 (rechte Spalte)
Et solis sımiliter corporibus elicı Otest: Ex solo Schlangenlinie
VeTrO VIVO tacıliıus et propinquius perfec- Nota bene!
t1us invenitur. Quoni1am propriam Oportet, quod VIVO
amplectitur magıs quam EXLraNcaM, eL est facı- extrahıitur el perficitur, quia Da-
lıtas extracci10n1s iıllıus substancı >  M btilıs. iura Naturam propriam magıs

amplectitur

15 Sollte hier nıcht S ın uVa werden? Der scheint verderbt Zu se1n und
muß mutlich lauten: tum distillatum el uVa acerba et pıra multe acretudinis el mala

siımılıter dıstillata.



Fol. 49° (linke palte
NuK mer bessert rei aAcıonem ınEst igitur hoc intenc10 festinacıonıs ıllorum

fixıon1ıs uL ingenietur ad invencıonem multiplıcıs reiteracıonem
sublilimacıionıs rei facıonem brevı tempOore.
Fol. 49” (linke Spalte)
Ceracı10 est rei dure NO!  3 fusıbilıs ad ıgnem mollıfi- Zeigehand
CAC10 ad liquefaccionem.
Fol. 49” (rechte Spalte)
Cerat 1psa radice creacionis tusı- Schlangenlinie und Zeigehand
lium humidıtate, qu«c ‚up| 0) 000005 est humuidıtates,
est 1gN1S calorem. <Er>go el OS
sımılı Cerate humidıtate necessar10 expedit. nullıs

rebus melıus el possıbilius el propinquius
hec humiditas ceratıva invenitur, qu vide-
licet sulphure el ArsenN1CO propinque, propinquus

el melıus VIVO.
Fol. 51° (rechte Spalte)

dem
Nota hıc, quod mercur10 duo
SUul. terra scılıcet el AQua. erra
debet mundarı fetulencia, aqua

fugacıtate
Öı enım volumus mediciınam ıllo CIrCAare«e, Iunc NC-
CEesSsSec est tetulencıam sSuc terreitatiıs mundare, l3ı- Zeigehand
vidum proijectione colorem el 1PS1US Nota quomodo medicina la-
aquelitatem fugıtivam delere. P1S est Pars mercurl
Fol. 52” (linke Spalte)
Quod VCITIO 1psum sulphur SIt tingens, PCT hoc: Schlangenlinie
ammıxtum VIVO ıpsum colorem ir
format rubeum.
Fol 53 (linke Spalte)
Hoc maniıfestum est el probatum, quı1 Schlangenlinie
utriusque fixionis illius EXDPEILUS est uSquc ad ılliıus
consummacıonem.
Fol. 54” (linke Spalte)
Quia aut LOLa Su1 substancıa ab igne recedit, Schlangenlinie und Zeigehand
aut CUMM LOLA iıllo permanet stans NnNOtatLur
necessar10 perfeccion1s Laudetur igiıtur bene-
dictus el glori0sus deus altıssımus, quı Creavıt illud
et dedit substancıam et substancıe proprietates,
Qquas NO!  3 contigıit ullam rebus pOSSI-

NuK benutzt hier alchemistische Zeichen Jür Quecksilber
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dere, utL ılla SS iNveNirı hoc perfect1on1s SCCTE-
Per artıfiıcıum aliquod, quod iıllo INVENUNUS,

psum eSL, quod 1NCH
superat BL ab ü  ( tur, sed illo amicabiılı-
ter QqQUIESCIL congaudens
Fol. 54 (rechte Spalte)
Studeas 1g1lur in oper1ibus, tum VIVUuHL in doppelte Schlangenlinie
OMMILXUON! Supcrare el s1 PCI SC solum tum
VIVUH perficere DOLETIS, TEC1LOSISSUM. perfeccion1s
indagator e et C1IUS  ® qua ODUS.
Mundare CL POteET1S intiıme ad quod

NO  5 Ppervenıt
Fol. (rechte Spalte)
ExX predictis ı1g1lur sermon1ıbus reliınquitur duplicem Zeigefinger
acere 1 corporibus sulphureitatem, unall quidem

profunditate VIVI1, conclusam ı PFINCIDIO NvuK verbessert unter
sue MIXLIONILS alterı SuperveENICNLCM, quarum ter'ı alteram
labore tollı NouK verbessert quarum quam
Fol. 5 Tr (linke Spalte)
Sı 1gıtur diximus COTrpDora calcınacıone mundarı, 10- Nota und Schlangenlinie
telligas utlique terrea substancıa, quc NO!  >3 radice
SUC fuıt U: quON140 mundare PCT
198015 INS$CH1UM HON est possıbile N1s1iı adveniat ar-

VI1IVI medicina, occultans el CON!  ans ıl
lam Aaut illam de COMMILXILO

Fol. 55° (linke Spalte)
Ideoque elevare POLteErS Aaut elevacıone
pCr VIV1 OM  nem Qquamı Ausrufezeichen und Zeigehand
Argentum CN VIVUD 9 quod suec CSL,
alterum VeEeTO reSpul1L
Fol. 55 (rechte Spalte)

19(0)  — facıt NvuK Rand e7-quod NU: est sulphuris 19(0)  > fıxı et Qqu1a tlam-
NON facıt DNO!]  - ıllud fixum

58 (rechte Spalte)
duplicis forma BCHNCI1S inperfection1s COTDOTaA mırabılıa NuK mer bessert

mirabılia mollıa, videlicet el NON ıgnıbilıa miıneralıa
ut Aaturnus et lupıter
Fol. 59" (linke Spalte)
el una esSSCHNClLZ un U aufgelöst
Fol. 59" (rechte Spalte)

NotaHoc pCr medicinam ıllo Creatam perfict-
Lur



Cum tum VIVYUumM medicina Pprepara- ÖOportet quod tum V1IVUumIM
Sit mundatum et substancıamPCI NOSLIrUM artıfıcım SIE mundatum

substancıam et fulgıdıssımam SIt eL fulgıdıssımam [C-

dactumCu. Prolectlum SUuDCr diminuta perfectione COT-

POTräa illustrabit et Sua fixione perficiet
Fol. 62” (linke spalte
Ideoque rebus Cetier1s EXqULFENLES 0) 11 iNVE- Schlangenlinie

iNvenCcCione NOStra TE  3 alıam Magıs quam
tum VIVUHl COTrDOTumM aM1Carl; PCI hoc
OP' OStrum iıllo impendentes FEEDE UMUS 1DSUH

veram alterabilıum mediciınam comple-
alteracıone VvVera el peculıosa

modice.
Fol. 62 (rechte ‚palte Zeigefinger
Hoc NO!  5 tit NiSi subtilietur ultıme C Pre-

determinata el Certa capıitulo.
Fol 62” (rechte Spalte)
Et ‚9(8)  - permanet simılıter 1u5 IMDFESS1O, N181 figa- Ausrufezeichen

illustrat, NSı fulgıdıssıma ıllo elicıatur Ota! Oportet quod fulgidis
S1111 MmMerCurlo eliıcıatur sub.substancıa Ssu1l modi INSCH1IO el modo DPIC-
tancıa el quod preparaC10 fiatpCI 1iNCM CONSTUUN; el NO  3 prestat PECT-

fusıonem perfectam 181 in illius fixione adhıbeatur PCI 1IEHNCH CONSTUUMH, quı NON
cautela talıs ut sufficıencıia fuerit SU«C umidıta- destruat humidıtaten; el in 161115

proportionalitas secundum EXISCNCLAM CIUS, quc administracıone artıfex 'Xer-
HC bet.queritur tus10n1s. Per hoc ı1g1ılur p  9 quod OpP'

tel, ut 1IDS1US talıs MINISIrELU.: PreparaCl1o el fulgı Ota!
dissıma er mundissıma illo Creatur substancıa. Schlangenlinie
Fol. 62 (linke Spalte)
Et est scılicet, ut sıu PCT hunc Ta fusionis Schlangenlinie
dure mollificare, sue lentus CeracioOnNe lentus 15015 NuK
adhiıbeatur 19101S. merbessert u 1n

Cerac10N1ls

Fol. 63 (rechte ‚palte
der Spalte:

Zeigefinger
Adtende quod medicınaP
ordıniıs solo MerCcCur10 COD-

pONILur, S1IC et secundı et
ordıinıs. nde differencia est
lum ICDAICIONC. 1 1gılur f3
5 eL tacıs ıllum PCIr
sublimacıonem ut hic intrantem

1N: el NO! 1 1g1Lur
CONvertere debet uL ılla, quc ter-

ordınıs Eest medicına. unc



requirıtur alıa preparacı10o, SC-
cundum quod substancıam p -

elicıas et perfic1as
Fol. 63” (rechte ‚palte
Alıter similıter tum VIvum precı- Doppelte Schlangenlinie
piıtatum, tociens sublimetur tum Vvivum Na- Randzeichen
tura propria, QUOUSQUC ılla figatur et fusiıonem
PreSstet. Dehiınc enım UD vener1s substancıam
prohicıatur (!) dealbat enım peculı0se.
Fol. 66' (linke palte
Et S1 V1S ad lunare secundum ordinem tibı promıis- otal

exercıtatum redere, PreCcDara iıllud CL modis Dicıit PUuram iıllo substancıam
huius magıster11 nOtIS, M intencio ESL, ut p > dividas et figas el CL alıa Parte

4  Ceraıllo substancıam diviıdas Partem quandam
figas, Partem VCIO cerandum obmuitte el S1IC

magısterıum prosequendo, donec compleas,
t(CemMpta ıllius fusionem: $1 subito funderit, duris Schlangenlinie
perfecta CSL, mollibus VeTITO © CONLFrAa. Hec enım
medicina SuDCcr unumquodque inperfectorum
proiecta, lunare perfectum
Fol. 67° (rechte Spalte)

dem Text
Sı recte advertis, intent10 ver1
CISIC, quod VIVO du-
plex substancia elicıtur, alba eLt

c_itrina-‚ el perficitur PCT purISs-
S1IMUIM argeNntum vivum; et ita
SUunNt Omn1a uNO. Nam est ar-

tum Vivum Pura substancıia,
el ılla elicıtur substancıa alba.
LEt sımılıter cıtrına et substancıa,
qucCc remanet, qua
SuUunt priores dicte substanciıe. Est
argentum yvivum purissıma sub:
stancıa, PCr qu: perficıuntur
elicıte.

Fol. G (rechte Spalte)
SchlangenlinieCum ıgiıtur NON inven1amus alıquıid magıs CON-

venıre quam 1psum, quod S$Uu«C ESL; ideo PCI
hoc eX < 1s > tımamus medicınam ıllıus medicine ü.d. erganzt
complere et ingen1arl. Formam < medicıne iıllius V
PCr ingen1a prestare, el est scılicet, uL preparetur

modis SU1S 1am dictis diuturnitatis el abo-
CS instancla, qua Omn1s ıllıus btılıs substancıa el Rand erganzt
purissıma alba quidem Juna, cCıtrına sole atura ü.d. erganztV
m habeatur perfecte. Et hoc quidem NON Ausrufezeichen
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completur, uL cıtrınam sSine commıxtione rei upra dixit vere reperitur
tingent1s illud; quc NOLa est vere Dehinc
VeEIO purissım!1 argent! VIV1 substancıa hac PCT- Schlangenlinie Aa linken Rand
ficıatur, hutlus magıster1l oper1s medicina, quc
maxıme VIVO adhereat el undatur facıllıme Nota
et ıllud coagulet, enım hoc soliıficum el Zeigefinger
lunıfıcum verumhnl preparacıone ıllius physica.
Sed quibus maxıme hec argent! VIV1 substancıa
elıcı possıt, solet quer1
Fol. 677 (rechte Spalte)
Est quidem corporibus quamı 1PS1US corporibus am Rand erganzt
argenti VIV1 substancıa lapıdis prec10s1 indagatur NvK
medicina.
Fol.68” (linke Spalte)
Differencia Lamen inter hanc et ılla lunarem scilicet Doppelte Schlangenlinie
et solarem est hec, quod solarıs medicina sulfur
quidem continet, ılla Vver;a NON,. Est hıc ordo
terc1us, quı mAal10r1s oper1s ordo appellatur.
Fol. 68” (rechte Spalte)

ZeigehandPriımum igitur aAmmiNIStraC1ONIS modum lunarıs
medicıine NarTrecMuS, el CSL, ut aCC1p1as, lapıdem ıllıus
NOLUumM el separac10n1s modum illius purıssımam
partem dividas et Orsumı PONAS
Fol. 68' (rechte Spalte)

solvetur Rand merbessert 1nSıc ıgıtur iste ordo reiterando solvetur, QUOUSQUC
lius masor figatur quantıtas. (von NvuK?)
Fol. 68” (linke Spalte)
Dehinc Ver©o partıs NON fixe hutus terre Schlangenlinie

ota!l hutiusparte administrate quantıtatem PCr ingen10rum sub:
tiılem coniunge modum PCI mınıma.
Fol 68” (linke Spalte)
Cum igıtur elevata fuerit fıg LOLUM figatur LOLUM verändert v.aA.H. in

reiteretur ıllıus. (Der Kopist hat
eine Zeile verwechselt)

Fol. 697 (linke Spalte)
tum vivum infinitum solificum PE unNnNumml NvuK verbessert in

uniıficum VvVerum

Fol 74” (Linke Spalte) Hınter ıgitur Rand erganzt
preparac1on1sEx reiteracione igitur hulus gradus tercıl medicına

resultat bonitatis alteracionis multiplicacıo.



Hs
FEın Provenienzvermerk fehlt. einer Notiız des Bearbeiters des hs. Brixener

Bibliothekskataloges ndreas Bergmann, wahrscheinlich U dem Besitz des
NuK, jedoch ohne nähere Begründung. Knappe Beschreibung des Codex
KRISTELLER, Iter Italıcum 1,37 übernımmt Kristeller die VvoNn Bergmann
gedußerte Vermutung‘. I’1! Nr 298

Flüchtige Kursıive $ der Hälfte des Jhs. Im hinteren Teil der Handschrift
starke Wasserschäden.

299 Fol., 230 340 m Papıer, 35-44 Zeılen, wechselnd. Wasserzeichen:
Dreiberg miıt KTeuz, BRIQUET 11 803 Moderne Foliierung D“oOoN 299 Wenige
Randglossen U“on einer Hand aus der Mıtte des Jhs

Die Hs enthält hten und Briefe des Baseler Konzils 4$ den Jahren 1436 1439,
die fast alle ın den einschlägigen Quellenwerken ediert sind.

111.1 Fol 47* 567 [Aeneas Silvius Petrus de oxeto]
Basel, 1437 Juni 21
Fol 517 Nachdem Aeneas Silvius dıe wichtigsten Anhänger der Legatenparte:

hat, fährt er fort: et nNesCIO quı accedunt; precıpue indu-
striıe inter ınter Almanos Nıcolaus de Cusa, quO OmMOoO in mnı SCHEIE
1terarum tritus. Druck WOLKAN, Der Brietwechsel des Eneas Sılvius Pıcco-
lominı L, 51 58-76, Nr. 24, hıer 65 KEZ; Nr 298

111.2 Fol 817 Q“ [Conclusio concilii Basiliensis Supcr reforma-
cCi1onem endarii

Nach Angabe Vvon Bergmann, dem sıch KRISTELLER, Iter Italıcum 1,37
anschliefßt, UonNn NwvER. Das trifft ıcht ZU, sondern handelt sıch Baseler
Dekret Saluberrimas ordinaciones Qquas patres. Vel, AZU oben diıe Ausführungen

Hs
Der Codex egen der Annahme VDON Bergmann DON NvßK.

Es gibt auch heine Spuren, die auf eine Benutzung durch NvuK hinweisen könnten  ®
Da Hochstift Brixen 1446 dem Baseler Konzıl anhing, 1st <} wahrschein-
lich, dıese Sammlung DUON Basıliensia bereits nter einem der Vorgänger des
CUusanus nach Brıxen gelangte.
Hs. D4

Provenzenzvermerk (auf dem DOoN der Innenseute des Vorderdeckels gelösten
Pergamentblatt): Melchior ePISCOPUS Brixinensıis. Eıne Beschreibung des Codex

Die Vermutung Kristellers wird auch übernommen JANCA, La Bıblıoteca Ro-
INan: 678f., Anm.

In der Bibliothek des SE Nikolaus-Hospitals zi Bernkastel-Kues befinden sıch mehrere Codi
mıt Baseler Konzilsakten, x denen mıt Sıcherheit Cus. 166 und 168 dem

unmittelbaren Besitz des Kardinals $s$Iammen.



H.J HERMANN, Beschreibendes Verzeichnis der iılluminierten Handschriften
1,26f., Nr. 26

11 333 Fol., Papıer, 210 305 Wasserzeichen Ochsenkopf miıt e1n:-
konturiger Stange mıiıt Blume und Schlange (BRIQUET, Les Filigranes IV, Nr.
Süddeutschland, 1450 Ochsenkopf mit Blume auf Faden und Schlangenlinie
(ähnlich: BRIQUET Nr PICCARD, Findbuch I1,3, Nr. A, 5-64 Tinten-
schema. Gotische Buchschrift des Jhs., Tiroler Arbeit, doppelspaltig beschrieben.
Kunstvolle Inıtiale miıt reichverschlungenem Akanthusblattwwerk ın blau, TOSd,
DUr und Vor Fol bleineres Pergamentdoppelblatt: Fol A, 170 228 m
ursprünglich Teil des Umschlages. Handschrift ayurde 980/81 1n Praglia

wurden Von den Innenseiten und Rückendeckels ZWweL Per.
gamenturkunden herausgelöst, jetzt Fol () und Fol 3320 nNeuue  v+; Vorsatz- und
Nachschufßblätter.

'einroter Ledereinband des Jhs. mıt Zzweı Lederschließen. Je er Mes:
singknöpfe.

111.1 Fol [Urkundenfragment]
Eın unbekannter Exekutor urkundet betr. der Provisıon eines gewissen Caspar'

miıt einem Kanonikat ın Inniıchen. 1450 1460
111.2 Fol A1* zADY [Fragment eines astrologischen Textes]
Liber lune Liber solıs.
111.3 Fol 11' 333' Heinrich VO  > Gorkum: QCuaestiones in Sum-

(MNam Sanctı Thomae]
Inc. (Fol Quia quidam predıilecti consodales spirıtu doctrine COIN-

parande afflati.
Daiese ım verbreitete, didaktisch vortreffliche Einführung ın Pars I, I/II,

und HI der UMMda Theologiae“ 1st hier überliefert und enthält Prıma
secundae; Secunda secundae: Tertia DPars WEILER, Heinrich VvonN Gorkum
F (Einsiedeln 89f.; 130-137 FRIEDRICH STEGMÜLLER, Repertorium
commentarıorum in sentent1as Petri Lombardı (Würzburg 150 Beiden
Verfassern blieb die Nıxener Hs unbekannt.

1114 Fol 3339 ikolaus von Kues n Johannes Ebner]
1452 Maı 8 Brixen.

Or., Pergamentblatt, Von der Innenseite des Rückdeckels gelöst. Löcher Befesti-

Der Texte des Fragmentes, Anfang und Ende sSOWILE dıe inke Hälfte ıwurden abgeschnit-
Len ıst NuFr noch 1n Teilen entziffern. In dem yvermutlichen Zeitraum ist in Innichen nNur
Caspar Kammerer belegt, gest. 1455 DIE HEIMAT, Blätter für tiırolische Heımatkunde,
Jhg. 1912/13, 193

Val. UDOLF HAURBST, Dıiıe Rezeption und Wırkungsgeschichte des Thomas von
Aquiın Ih;; besonders Umkreıs des Nıkolaus VO!  - Kues, IN Phiıl. und Theol. 49
(1974) 257
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Bung der Siegelschnur. Schrift teilweise durch Leiım verwischt. Han des Peter VO!  3

Erkelenz. Dorsalvermerk: Rta Bast ON1a
NovokK, Legat und Bischof von Brixen, merleiht Johannes Ebner, Pfarrer ÜON Seekirchen, Diözese
Salzburg, Privileg, sıch einen Beichtvater ıwählen Z dürfen, dem timmte Vollmachten
eingeraumt ayerden.
Nıcolaus, miseraciıone dıyına titulı sanctı Petri ad vincula aCroSsanct Romane ecclesie
prebyter cardinalıs, pPCr Alamanıam el nonnulla alıa rcgna provincı1as apostolice
legatus, epISCOpus Brixinensıis, dilecto nobis Christo Johannı Ebner rector1 parochialıs
ecclesie Seekirchen, Saltzburgensis diocesı1s, salutem domino.

anıme remedium salutare devocion! auctoritate legacıon1s NOSLIFE, qua fungimur,
tenore presencıum concedimus facultatem, ut liceat tıbı ydoneum et discretum presby-
terum confessorem elıgere, qu1 SUDEr peCcCatıs omnibus, quc sıbı confiteberis NSı talıa
SUNLTL, propter qu«c sedes apostolıca merI1ito fuerit consulenda, auctoritate predicta tıbı DTIO-
videat de absolucioniıs debıte benefici0 et penitencia salutarı hınc quoad vixerI1s, quociens
fuerit OpOFrtunNumM, Vota vero peregrinac1on1s el abstinencıe, S1 qua em1sIst1, quc commode
SCEIVAaIC NO  - poter1Ss, ultramarıno beatorum 'etr1ı Paulı Jacobı apostolorum VOLIS
dumtaxat eXxceptis, idem confessor tibt, semel dumtaxat, alıa P} pietatıs.
Datum Civitate NOSLIra Brixinensi subh NOSIro sigıllo die mensıis Maıi, © natı-
vıtate dominı millesimoquadringentesimoquinquagesimoseCunNdo, pontificatus sanctissım1

Christo patrıs et dominı nostri, dominı Nıcola1r divına providencia Dapc quintı ADNDO

SEXIO.

Hs
Dıie Sammelhandschrift, meıst pastoraltheologischen Inhalts, A4us5 dem

Augustiner-Chorherrenstift Wengen ın Ulm.
Fol 7147 Item in hoc lıbro manıpulum curatorum comparavıt frater Caspar

decanus! in Insula Ime Pr utilıtate fratrum. Reliqua ero iıllıc posıta INanNu

Teile der Schrift sınd als Negativabdruck auf der Innenseiute des hinteren Holzdeckels sıcht-
bar

Johannes Bastogne, his 1455 Famıilıar des NwRK.
Wahrscheinlich der yixener Domberr Magıster Johannes Ebner. Vel. 1esem. LEO

SANTIFALLER, Das Brixener Domkapitel seiner persönlichen Zusammensetzung
Mittelalter. Schlern-Schriften (Innsbruck 1924 298f. NvuK merleiht einen Tag spater
Maı 9 Brixen) der Pfarrkirche SE 'eter Seekirchen 100 Tage Ablass. Die Urkunde ragı auf
der Rückseite den gleichzeitigen '"ermerk: Indulgencie PTo ecclesia Seekirchen perpetue
pCr magıstrum Johannem Ebner plebanum ibıdem. Or Pfarrarchiv.
egesi (ohne die Dorsalnotiz): TIN, Salzburger Archivberichte Nr. 449 Die
Pfarre zourde ım Spätmittelalter fast regelmäßsig ren betreut. Pfründeninhaber
tauchen häufiger Kanoniker auf, Salzburg, 'ASSAU oder Regensburg. Vel. ÄNDREAS
DAUER (Hrsg.), upert Seekiırchen, 300 Jahre Kollegiatstift, o.J] (ca. 45

Caspar Steinmater, 16.X. 1489 ekan des Kollegiatstiftes gewählt. Er 1st noch
gınnn des 716. Jhs. ım Stift nachweisbar. KUEN, enga S1ve informatıo hıstorica V, B
372



propria scr1psıit dominus Conradus de Blinthaim“, prepositus prefati monasterl.
Spätere ExLibris (Fol 214’) Gregorius Ebner 15917; (Fol 2 Christoph Ebner
possidet”. (Fol 2 unteren Rand) Antoni Crosinı

Innenseiute Vorderdeckel. Bibliotheksstempel Prıesterseminar Brıxen, Jh Ver:
schiedene Altere Sıgnaturen.

I1 Codex besteht 145 Zzweı Teilen, die vermutlich burz nach 1492 durch den
Dekan Caspar Steimmater > zusammengefügt ayurden.

Fol. 2-100 Inkunabel: Manıipulus Curatorum, Titelblatt fehlt. Bry
Sıgnatur: Inkunabel 308
Fol. 101-214, 7150 270 m Pamer. Mehrere Hände DoN der Mıtte des

Anfang Jhs. Kapitelüberschriften, Initialen und Anstriche ın rubro. Einfach A44$-

geschmückte Iniıtialen
Wasserzeichen nNur schwer bestimmen: Fol. 124, 127-130, 133, 135-150 ÖWE,

Kopf nach hinten, miıt Krone ähnlich PICCARD, Findbuch X Nr. 1800 Fol. 132
LÖöwWe, Kopf hinten, mıiıt Krone (ähnl PICCARD, Findbuch X  9 Nr.
Fol. 109-122 Ochsenkopf.

Brauner Ledereinband des Jhs., Messingkanten, Schließen.
Fol 1l' Inhaltsangabe VonNn der Hand des Caspar Steimmaıer >
Fol 1V Unbeholfene Zeichnung: Hund mit Knochen

7 Konrad Blindheim, ZUu  I Propst gewählt 1445, stirbt IIL. 1464. Kuen sıeht in ıhm
den Schöpfer der Stiftsbibliothek. KUEN, enga SIVE informatıo historica V, Z 351;
361{f.; ERNST, Wengenkloster un! Wengenkirche U: In: Oberschwaben,
Miıtt. des Vereins für Kunst un! Altertum un! Oberschwaben 300
102f., ohne jedoch Matertal vorzulegen. HANS ‚PECKER, Das Augustinerchorher-
renstift St. Michael den engen, In Kiırchen U, Klöster 67%.; 83

Gregor und Christoph Ebner, Brüder, werden 1589 Priestern geweiht, In einer Urk.,
ausgestellt Neustifter ehan Sımon Raiffer, verpflichtet siıch Chorherrenstift Neustift,
für die Weihe der ıden Brüder den Tischtitel stellen. Hıiıer ist möglicherweise auch die
Verbindung Z Augustinerchorherrenstift engen ZUu suchen, Konvente veEgE Ver.
bindungen unterhielten. BRIXEN, ÖO 1589 o.M.

Christoph Elmer ıst 71612 und 1613 als Chorherr ım Kollegiatsstift ım Kreuzgang Zu
yixen belegt. BRIXEN, 1612 28; 1613

AÄntonius Crosinus, ab 1610 ım Besitz einer Brixener Dombherrenpfründe, 1647 1663
A4Ann Bischof von Brixen, scheint den Codex den Brüdern Eblmer erworben und nach Se1-
nem der bischöflichen Bibliothek überlassen haben Crosinus, hochgebildet, theol.
und 1UFY., ALT.,, zuurde selbst literarısch LALIQ und ver;) U.4, eine Instructio PTo confessa-
F11S. Vielleicht rührte daher sein Interesse der vorliegenden Hs. Veal. SINNACHER,
Nachrichten VOoN dem Leben einıger heıliger oder TOMMer Bischöfe und Priester des
Bistums Brixen, L rıxen 1814, 13-14 WOLFSGRUBER, Das Brixener Domkapıtel
seiner persönlichen Zusammensetzung der Neuzeıt, Schlern-Schriften 80 (Innsbruck

143f£. JOSEF GELMI, Kirchengeschichte Tirols (Innsbruck 151
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Michael Kuen rühmt die literarıschen Interessen des Caspar Steinmmazer und führt
den Codex unden 01014 ehan Caspar für Stift erworbenen Büchern an .

Die Atter der Handschrift (Fol 101-107) ayeısen starke Spuren VoNn

Feuchtigkeitseinwirkung auf. Man annehmen, der Teil des Codex
DOT der Vereinigung mıiıt der Inkunabel selbstständig exıstierte.

Durchlaufende Foliozählung (Inkunabel und Hs.)U dem
111.1 Fol 100 NKUNaDEN: ul de Monte Rochen, Manipulus

curatorum
Titelblatt fehlt. Druck < Henricus Quentell > Köln, 14972 28 (Fol 1007

Hec insuper exarata sunt ın Civitate Colon., ANNO dominıi Mccccexelnl, in
vigılia Hieronymi). 8203; REICHLING, Appendices ad Haıinu-Copingerı
Repertorium Bibliographicum, Additiones et Emendationes (München
135”

Fol 1007 leer.
111.2 Fol 101* 1047} us confitendi]
Inc. (Fol 101”) Peccata mortalıa. Domine, peccavı
Expl. (Fol 104”) et CRO DEeLO V OS propter deum, ut detis michı: ven1ıam

omn1ıum peCCatorum IMEeOÖOTrum

111.3 Fol 104 105* |IMuster eines Sündenbekenntnisses]
Inc. (Fol 104”) EgO peccavı per decem de1 mel
Expl. (Fol 105”) tocıens CONCUPIVI res proxim! mel
Fol 57 leer.
111.4 Fol 108* 1272\ [De confessione: 1$Z ebeat confessio.

Lateinisch/deutsch]
Fol 1087 Überschrift ın rubro: Hıc continetur de confessione, scilicet qualis

esIC debeatMichael Kuen rühmt die literarischen Interessen des Caspar Steinmaier und führt  den Codex unter den von Dekan Caspar für das Stift erworbenen Büchern an°.  Die ersten Blätter der Handschrift (Fol. 101-107) weisen starke Spuren von  Feuchtigkeitseinwirkung auf. Man darf daher annehmen, daß der 2. Teil des Codex  vor der Vereinigung mit der Inkunabel selbstständig existierte.  Durchlaufende Foliozählung (Inkunabel und Hs.) aus dem 19. Jh.  11.1 Fol. 1 - 100 [Inkunabel: Guido de Monte Rochen, Manipulus  curatorum]  Titelblatt fehlt. Druck: <Henricus Quentell> Köln, 1492 IX 28 (Fol. 100":  Hec insuper exarata sunt in sancta civitate Colon., anno domini Mccccxceii, in  vigilia Hieronymi). HAIn 8203; D. ReEicHLING, Appendices ad Hainii-Copingeri  Repertorium Bibliographicum, Additiones et Emendationes V (München 1909)  135  Fol. 100” Jeer.  I11.2. Fol. 101 - 104" [Modus confitendi]  Inc. (Fol. 101'): Peccata mortalia. Domine, peccavi  Expl. (Fol. 104*): et ego peto vos propter deum, ut detis michi veniam  omnium peccatorum meorum.  111.3. Fol. 1047 - 105" [Muster eines Sündenbekenntnisses]  Inc. (Fol. 104”): Ego peccavi per decem precepta dei mei.  Expl. (Fol. 105*): tociens concupivi res proximi mei.  Fol. 105’-107” leer.  11I1.4. Fol. 108" - 122” [De confessione: Qualis esse debeat confessio.  Lateinisch/deutsch]  Fol. 108" Überschrift in rubro: Hic continetur de confessione, scilicet qualis  esse debeat ...  Inc. (Fol. 108"): Quia circa confessionem sacramentalem faciendam.  Expl. (Fol. 113”): qui habet aures audiendi audiat et intelligat.  Inc.(Fol. 113v in rubro): Dyß ist von rew vnd von beicht vnd buß ... Es sint  vil menschen, die ir beicht.  Expl. (Fol. 122”): nach seinem pesten vermugen on geverd, des helff vns Ihe-  sus, Marien sun. Amen!  Subscriptos libros fere omnes temporibus suis ... comparavit d. Caspar Decanus: ...  Manipulum sacerdotum. Unter den von Kuen zusammengestellten Titeln überwiegen Werke,  die der praktischen Seelsorge dienten. M. KUEN, Wenga sive informatio historica V, 2, S.  375  Der Manipulus curatorum, war ein im späten Mittelalter weit verbreitetes Handbuch für  Geistliche. REICHLING (a.a.O., Suppl., S. LXf.) führt nicht weniger als 22 Drucke für die  Zeit von 1471 - 1500 an. Das Werk wurde ca. 1300 von dem französischen Theologen Guido  de Monte Rochen (de Montrocher) verfaßt. Vgl. H. SANTIAGO OTERO, Guido de Monte  Roterio y el Manipulus Curatorum, in: Proceedings of the Fifth International Congress  of Medieval Law (Rom, Citta del Vaticano 1980) 259ff.  84Inc. (Fol 108”) Quia CIrca confessıonem sacramentalem tacıendam.
Expl. (Fol 113” quı habet audiendi audıat et intelligat.
Inc.(Fol. 113v ın rubro) 1st VON re  < vnd VO beicht vndMichael Kuen rühmt die literarischen Interessen des Caspar Steinmaier und führt  den Codex unter den von Dekan Caspar für das Stift erworbenen Büchern an°.  Die ersten Blätter der Handschrift (Fol. 101-107) weisen starke Spuren von  Feuchtigkeitseinwirkung auf. Man darf daher annehmen, daß der 2. Teil des Codex  vor der Vereinigung mit der Inkunabel selbstständig existierte.  Durchlaufende Foliozählung (Inkunabel und Hs.) aus dem 19. Jh.  11.1 Fol. 1 - 100 [Inkunabel: Guido de Monte Rochen, Manipulus  curatorum]  Titelblatt fehlt. Druck: <Henricus Quentell> Köln, 1492 IX 28 (Fol. 100":  Hec insuper exarata sunt in sancta civitate Colon., anno domini Mccccxceii, in  vigilia Hieronymi). HAIn 8203; D. ReEicHLING, Appendices ad Hainii-Copingeri  Repertorium Bibliographicum, Additiones et Emendationes V (München 1909)  135  Fol. 100” Jeer.  I11.2. Fol. 101 - 104" [Modus confitendi]  Inc. (Fol. 101'): Peccata mortalia. Domine, peccavi  Expl. (Fol. 104*): et ego peto vos propter deum, ut detis michi veniam  omnium peccatorum meorum.  111.3. Fol. 1047 - 105" [Muster eines Sündenbekenntnisses]  Inc. (Fol. 104”): Ego peccavi per decem precepta dei mei.  Expl. (Fol. 105*): tociens concupivi res proximi mei.  Fol. 105’-107” leer.  11I1.4. Fol. 108" - 122” [De confessione: Qualis esse debeat confessio.  Lateinisch/deutsch]  Fol. 108" Überschrift in rubro: Hic continetur de confessione, scilicet qualis  esse debeat ...  Inc. (Fol. 108"): Quia circa confessionem sacramentalem faciendam.  Expl. (Fol. 113”): qui habet aures audiendi audiat et intelligat.  Inc.(Fol. 113v in rubro): Dyß ist von rew vnd von beicht vnd buß ... Es sint  vil menschen, die ir beicht.  Expl. (Fol. 122”): nach seinem pesten vermugen on geverd, des helff vns Ihe-  sus, Marien sun. Amen!  Subscriptos libros fere omnes temporibus suis ... comparavit d. Caspar Decanus: ...  Manipulum sacerdotum. Unter den von Kuen zusammengestellten Titeln überwiegen Werke,  die der praktischen Seelsorge dienten. M. KUEN, Wenga sive informatio historica V, 2, S.  375  Der Manipulus curatorum, war ein im späten Mittelalter weit verbreitetes Handbuch für  Geistliche. REICHLING (a.a.O., Suppl., S. LXf.) führt nicht weniger als 22 Drucke für die  Zeit von 1471 - 1500 an. Das Werk wurde ca. 1300 von dem französischen Theologen Guido  de Monte Rochen (de Montrocher) verfaßt. Vgl. H. SANTIAGO OTERO, Guido de Monte  Roterio y el Manipulus Curatorum, in: Proceedings of the Fifth International Congress  of Medieval Law (Rom, Citta del Vaticano 1980) 259ff.  84sınt

vıl menschen, die ir beicht
Expl. (Fol 122°} ach seiınem geverd, des helff VI1S Ihe-

$ Marıiıen Amen!

Subscriptos lıbros fere temporibus SU1SMichael Kuen rühmt die literarischen Interessen des Caspar Steinmaier und führt  den Codex unter den von Dekan Caspar für das Stift erworbenen Büchern an°.  Die ersten Blätter der Handschrift (Fol. 101-107) weisen starke Spuren von  Feuchtigkeitseinwirkung auf. Man darf daher annehmen, daß der 2. Teil des Codex  vor der Vereinigung mit der Inkunabel selbstständig existierte.  Durchlaufende Foliozählung (Inkunabel und Hs.) aus dem 19. Jh.  11.1 Fol. 1 - 100 [Inkunabel: Guido de Monte Rochen, Manipulus  curatorum]  Titelblatt fehlt. Druck: <Henricus Quentell> Köln, 1492 IX 28 (Fol. 100":  Hec insuper exarata sunt in sancta civitate Colon., anno domini Mccccxceii, in  vigilia Hieronymi). HAIn 8203; D. ReEicHLING, Appendices ad Hainii-Copingeri  Repertorium Bibliographicum, Additiones et Emendationes V (München 1909)  135  Fol. 100” Jeer.  I11.2. Fol. 101 - 104" [Modus confitendi]  Inc. (Fol. 101'): Peccata mortalia. Domine, peccavi  Expl. (Fol. 104*): et ego peto vos propter deum, ut detis michi veniam  omnium peccatorum meorum.  111.3. Fol. 1047 - 105" [Muster eines Sündenbekenntnisses]  Inc. (Fol. 104”): Ego peccavi per decem precepta dei mei.  Expl. (Fol. 105*): tociens concupivi res proximi mei.  Fol. 105’-107” leer.  11I1.4. Fol. 108" - 122” [De confessione: Qualis esse debeat confessio.  Lateinisch/deutsch]  Fol. 108" Überschrift in rubro: Hic continetur de confessione, scilicet qualis  esse debeat ...  Inc. (Fol. 108"): Quia circa confessionem sacramentalem faciendam.  Expl. (Fol. 113”): qui habet aures audiendi audiat et intelligat.  Inc.(Fol. 113v in rubro): Dyß ist von rew vnd von beicht vnd buß ... Es sint  vil menschen, die ir beicht.  Expl. (Fol. 122”): nach seinem pesten vermugen on geverd, des helff vns Ihe-  sus, Marien sun. Amen!  Subscriptos libros fere omnes temporibus suis ... comparavit d. Caspar Decanus: ...  Manipulum sacerdotum. Unter den von Kuen zusammengestellten Titeln überwiegen Werke,  die der praktischen Seelsorge dienten. M. KUEN, Wenga sive informatio historica V, 2, S.  375  Der Manipulus curatorum, war ein im späten Mittelalter weit verbreitetes Handbuch für  Geistliche. REICHLING (a.a.O., Suppl., S. LXf.) führt nicht weniger als 22 Drucke für die  Zeit von 1471 - 1500 an. Das Werk wurde ca. 1300 von dem französischen Theologen Guido  de Monte Rochen (de Montrocher) verfaßt. Vgl. H. SANTIAGO OTERO, Guido de Monte  Roterio y el Manipulus Curatorum, in: Proceedings of the Fifth International Congress  of Medieval Law (Rom, Citta del Vaticano 1980) 259ff.  84Comparavıt Caspar Decanus:Michael Kuen rühmt die literarischen Interessen des Caspar Steinmaier und führt  den Codex unter den von Dekan Caspar für das Stift erworbenen Büchern an°.  Die ersten Blätter der Handschrift (Fol. 101-107) weisen starke Spuren von  Feuchtigkeitseinwirkung auf. Man darf daher annehmen, daß der 2. Teil des Codex  vor der Vereinigung mit der Inkunabel selbstständig existierte.  Durchlaufende Foliozählung (Inkunabel und Hs.) aus dem 19. Jh.  11.1 Fol. 1 - 100 [Inkunabel: Guido de Monte Rochen, Manipulus  curatorum]  Titelblatt fehlt. Druck: <Henricus Quentell> Köln, 1492 IX 28 (Fol. 100":  Hec insuper exarata sunt in sancta civitate Colon., anno domini Mccccxceii, in  vigilia Hieronymi). HAIn 8203; D. ReEicHLING, Appendices ad Hainii-Copingeri  Repertorium Bibliographicum, Additiones et Emendationes V (München 1909)  135  Fol. 100” Jeer.  I11.2. Fol. 101 - 104" [Modus confitendi]  Inc. (Fol. 101'): Peccata mortalia. Domine, peccavi  Expl. (Fol. 104*): et ego peto vos propter deum, ut detis michi veniam  omnium peccatorum meorum.  111.3. Fol. 1047 - 105" [Muster eines Sündenbekenntnisses]  Inc. (Fol. 104”): Ego peccavi per decem precepta dei mei.  Expl. (Fol. 105*): tociens concupivi res proximi mei.  Fol. 105’-107” leer.  11I1.4. Fol. 108" - 122” [De confessione: Qualis esse debeat confessio.  Lateinisch/deutsch]  Fol. 108" Überschrift in rubro: Hic continetur de confessione, scilicet qualis  esse debeat ...  Inc. (Fol. 108"): Quia circa confessionem sacramentalem faciendam.  Expl. (Fol. 113”): qui habet aures audiendi audiat et intelligat.  Inc.(Fol. 113v in rubro): Dyß ist von rew vnd von beicht vnd buß ... Es sint  vil menschen, die ir beicht.  Expl. (Fol. 122”): nach seinem pesten vermugen on geverd, des helff vns Ihe-  sus, Marien sun. Amen!  Subscriptos libros fere omnes temporibus suis ... comparavit d. Caspar Decanus: ...  Manipulum sacerdotum. Unter den von Kuen zusammengestellten Titeln überwiegen Werke,  die der praktischen Seelsorge dienten. M. KUEN, Wenga sive informatio historica V, 2, S.  375  Der Manipulus curatorum, war ein im späten Mittelalter weit verbreitetes Handbuch für  Geistliche. REICHLING (a.a.O., Suppl., S. LXf.) führt nicht weniger als 22 Drucke für die  Zeit von 1471 - 1500 an. Das Werk wurde ca. 1300 von dem französischen Theologen Guido  de Monte Rochen (de Montrocher) verfaßt. Vgl. H. SANTIAGO OTERO, Guido de Monte  Roterio y el Manipulus Curatorum, in: Proceedings of the Fifth International Congress  of Medieval Law (Rom, Citta del Vaticano 1980) 259ff.  84Manıpulum sacerdotum. Unter den Kuen zusammengestellten Titeln überwiegen Werke,
die der praktischen Seelsorge dienten. KUEN, enga S1ve iınformatıo historica V, Z
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Der Manıpulus CUratorum, eın ım spaten Mittelalter zyeıt verbreitetes Handbuch für
Geistliche. CHLING (a.a.O., Suppl., LX{.) führt nıcht wenıger als 22 Drucke für die
eıt 1471 1500 Das Werk zuurde CA.: 1300 dem französischen Theologen Guido
de Monte Rochen (de Montrocher) verfafst. Vel. ANTIAGO ÖTERO, Guido de Monte
Roter10 el Manipulus Curatorum, in: Proceedings of the Fiıfch International Congress
of Medieval Law (Rom, Citt:  A del Vaticano



Nach Fol 127 zuurden Blätter herausgetrennt: dem alten Inhalts
verzeichnıs des Caspar < Steimmazer > Fol 1I' Dıistinctiones PECCAaLOTUM.

Fol 123 leer.
111.5 Fol 123 1327 [Exzerpte eines AaUFICIUS £Q 1KOLlAauUs VOo  $

Kues „De visione dei“ mit Erläuterungen]
Inc. (Fol 123°} Eykona media producta secundum quosdam.
Expl. (Fol 132”) Quid igitur morio  T rahe ad te, domine, quia eINO

pervenıre poterit ad nisı ad tractus Trahe igitur, ut Lecum et in
beatıificus requiescam. Explicıit ulatum aurıiclii lıbro Nıcola1 cardınalıs
sanctı etr1 ad vincula, Brixinensis epiIscopl ‚De visiıone de  e  :

Der Bearbeiter des extes, Mauricius"®, fügt den durchweg Örtlichen xzerpten
„De visione dei”, dıe ım Umfang stark differieren, Überschriften Dabe:

avırd dıe Kapiteleinteilung des Cusanus hbeibehalten Auszügen stellt er jeweils in
OorM e1ines Lehrgedichtes zusammenfassende Erläuterungen Auch ın diese
‚Verse' ayerden 7—O  I Verfasser Terminı und itate AUS$ dem Originaltext eingefloch

Im Teil des Traktates, erl wWd ab Kap. D, awyerden die Exzerpte bürzer und sınd
vielfach ZANzZ durch knappe Zusammenfassungen ersetzft. Um dıe Arbeitsweise des
Maurıicius demonstrieren, ayerden im fo die Praefatio, dıe als Defini-
10 des Begriffes ‚Eykona’ ansehen bönnte und dıe drei Kapitel dem Text
D“OoNn „De visione dei* ın einer Konkordanz gegenübergestellt‘“. Auffällig ist
dıe Zählung: Capıtulum prımum erscheint zayeimal. 'Ortliche Übernahmen 4445

„De visione dei“ sınd durch Druckbild (Unterstreichung) hervorgehoben. Da ın
der NXEeNeTr Handschrift Überschriften und bommentierender Text des Maurıicı1ius
sıch deutlich durch dıe Schriftgröße absetzen, aırd auch ım Druck durch die Verwen
dung VUoOoN Fettdruck dıeser Eigentümlichkeit der Vorlage Rechnung ZELTAZEN. Vel.
Abb

Die Kapitelzählungen, Initialen und vereinzelte Überschriften ın rubro.

Alle bekannten Hss. haben OIr

Vor Brixinensis del. brixis.
10 Die Identität des Bearbeiters Mauricius honnte bisher nıcht ermuttelt ıerden. Er lebte
jedenfalls nıcht ım Stift Wengen/Ulm, ın dem lückenlosen Verzeichnis der Konventualen,

Kuen mitteilt, eın Mauricius nıcht erscheint,. Ist ıdentisch mıL MAyurı1c1us Landayu,
der damals theologische Lehrgedichte ın Hexametern verfafßte? Vgl ORSTBROCK 1N:
Verfasserlexikon (1987) 200-201 miıt Literaturangaben.,

Zur y VCI3 icona” und der fıgura CUuNCcCLa videntis ugl die Ausführungen STOCK,
Dıie Rolle der „Icona dei der Spekulation „De visıone dei”, in: FCOCG 18 (1989) 50ff.
Lag dem Bearbeiter uıne Abschrift des Werkes mıt dem Zusatztitel „De Icona“* VOT ,
in Clm 213 überliefert ıst? Vel. auch OP' Nıcholas of Cusa's dialectical Mystıi-
Cism 18£.
12 Der Text folgt der Ausgabe ASPER OPKINS, Nıcholas of Cusa’s dialectical Mysti-
CISm, Auflage (Minneapolıs 118122 Ergänzend ıurde die Kapiteleinteilung, die
Wilpert seinem Nachdruck der Straßburger Ausgabe beifügt, übernommen.
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Fol. 123 [Praefatio des Mauritius}
Eykona media producta secundum
quos eykona media COT'-

repta est yMaso artificialiter facta, V1-
dens habens diversas PFropPrIC-
tates, siıcut hic metrice! ponitur. Per
quUas proprietates nobis cognitas 1qua-
liter licet indirecte manuducimur ad
habendum de deo notic1am aliqualem.

[S 18] Capıtulum [Fol 124 tulum
riffıQuod perfect10 apparent1ae verificatur de ert

deo perfectissımo
1T1MO loco praesupponendum SC CENSCO, Prım8 presupponendum CS  C  55 o
nıhıl POSSC apParecIec irca V1ISUH CEICONAC dei, SC nıhıl Z E  DDaIer e V1SL
quın in VeIO V1S!  e de1 Deus in Vverıl

N:  9 qui est mm 1ıtas 1DSa 0)00008K perfec- Deus enim est summitas_ ” _1psa omnıs per-
el M aloTr quam COILarı P  a fectionis el Ua I,

Theos‘„theos ob hoc dicitur, qu1a 1iNIue- ab hoc_diciıtur, quia_omnıa ın-
tur Quare, Ss1 V1SUS5 PICLUS apparerec POLtESL in tuelur, ngl‘ ( $1 V15U8585 L(US D

LESL m  1INC sımul sıngula 10-IMaAaAslICc simul el sıngula INSDICICNS,
hoc SIL perfection1s VISUS, DNO!  > Poteritl DICIENS, CUmM hoc perfection1s m‚

veritatı IMN us veraCıter, qu amı C1- NO OL Kı OLV NITEC verxa

(0)48 apparentlae apparenter O1 CN } eykone aDDarEeNLIc
V1SUS unNus est aCULi0r alıo in nobıis, er unNus Darenter,

alıus VeTrO distantiora discer: In rubro) Sequuntur proprietates C
NL et alıus tarde alıus CIL1US attingıtl obiec- kone.
Cu. nıhıl haesitationis est absolutum V1- Eykona formetur, qu«c singula contuea-
Sumnl, quO 0)000088S V15U5 videntium excellere tur.

Cuilibet ast:  um videbitur soloaCuliem, cleritatem el
tutem IMDIUI videntium AC  3 el vider1,
quı videntes fıer1 Omnes simul singulos Ila tue-

tur,
Nec 1SUmM occidentis capıt ul-
lum.

el O: NO  s videtur, quod eykona
ESDIC al (a tem occıdente.

13 Der kommentierende Text des Maurıicıus 1sSE miıt Ausnahme der Praefatio und der
schriften als Lehrgedicht Hexametern abgefafßt abei sıch der Verfasser die
Regeln der klassıschen Metrik und Prosodie hinweg Wihrend z B der Vers (Eykona
Ormetur horrekt gebaut ISL, wird Vers nıcht nNur die unklassısche M astantu
benutzt, sondern mülste auch solo gelesen werden, obwohl klassısch die Quantität des

zwingend lang 2SE.
14 Nach apParcIec del
15 Im Text summuıltas
16 Vor ‚theos del



En orientem vertentem sequitur illa.S1 enım inspexero ad abstractum Vvisum,
qucm absolvi ab omniıbus oculıs el ute! SC oriens et pergit illa Nn illo.
organıs consideravero quomodo ılle Nulli videtur quod hec CUM altero
V1SUS abstractus CONLrFraCTtLO SUO, etur.
videntes pCr ıpsum Visum vident, est Ast contrar1js illa motibus

vetur.(CMDUS et plagas mundı, obiecta sıngula-
ra, et Ceteras conditiones tales CONLFAaCLUS, Quaternatim mO! singula loca MOtus

quod abstractus V1SUS ab hıs est conditio-
nıbus simıiıliter abstractus et absolutus, bene Visus eykone MOveLur ad OM ANäes 3

mgn@.Cap10 de essent1a V1SUS ‚9(0)  - R uL plus
unumnl quam aliud respiclat obiectum, liıcet Videtur cuilibet, quod SOIlus ipse Ura
comitetur visum CS$5 quod, tur.
dum respicit uNunNnl, NO  >3 possıt respicere adeo dılıgenter respicıt
alıud Au absolute Oomn13a. quemlıbet, quod ılıbet videtur, quod 1p-
Deus au  m, ut est Verus incontractus VISUS, SUu. solum respiclat. [Fol. 124”]
NON est mınor quam 120] abstracto videtur CUram alterius e$SE.
V1ISU PCT intellectum CONCIpI pOteSsL, Minimi creati CUramM gerit ut universi.
improportionalıter perfectior. Quare aD Patet Vim VISu eykone qmpia intuenti,
rent1ia VISUS eiconae minus p OteSL accedere quod deus habet ıt:
ad summitatem excellentiae Visus absoluti mınıme Crealure quası ıme
quam tus. Id igıtur quod imagıne unıversi.
ılla apparet, excellenter V1ISU absoluto Capitulum primum.
DNODN est haesıtandum. Eykone quod VISUsS intrat plus clare di-

VinNus.
Omnia fuetur theos, deo nominetur
divus.
Eykone $1 VIiSUS videat 18  mage
Abstracto VISU el Visus clarior extat.

17 Auf nominetur folgt in der Zeile noch dıvus, das jedoch mıt einem Bogen 1ın die darüber.
liegende Zeile eingefügt werden soll. Offensichtlich metrischen Gründen Alter:
natıve divinus gedacht..
18 Adv. magıs.
19 Synonym für Elochim und Yahweh, mutlich prämosaischen Ursprungs, zird ın
1esem Sınne häufiger ın den Psalmen, bei Isa14s und dem Buch Job gebraucht. Es ıst als Appel.
lativumfür ‚Gott schlechthin‘ in allen semitischen Sprachen finden. Die Verwendung des
Wortes als Synonym für deus scheint ım Mittelalter ungewöhnlich Zu s$e1N. Be1 UDWIG
RAUBE, Nomina (München finden siıch hbeine Belege. Andererseits erlau die
ısolierte Formel nıcht den Schlufß, der Bearbeiter Mauricıius vertiefte Hebräisch-
henntnisse verfügte. Denn ZWwel ım spaten Mittelalter verbreitete Werke führen als Syn
OMY: für deus AN:  - Hıeronymus, CD 25 ad Marcellum, prımum de1
definiert. Dann Isıdor VON Seviılla, Etym E Ü Auch NuK bannte den hebräischen Gottes-
nNAMen und zıtiert ıhn hbereits 1n Sermo I (Koch Nr. 430 > * hıinc sıbı apud Judaeos
‚El‘ dedit. Sermo 1L3 miıt entsprechenden Quellenangaben. Desgl. Serm:
XX,9 Kı  OC}  D Nr. I1440 Weıtere Hinweise bei MATTHIAS THIEL, Grundlagen und
Gestalt der Hebräischkenntnisse des frühen Mittelalters (Spoleto 75f.; 197. Zu
ugl OTT! ISSFELDT, and Yahweh, 1n  e  ° Journal of Semitic Studies, (Manchester



Visus m abstractus mMnı
ad

plagas mundı et singula obiecta 1N-

differenter Deus eX1istenNs
et CONLFACTU: V1ISU. infinitum

perfectior; ideo perfectissime sıngula iN-
Luetur.
Capıiıtulum dumCapıtulum

YVısus absolutus complectitur 0) 000015 modos 1SUS Varıus, el VISUS universalis.
Advertas, DOSL haec, V1ISUH Varıları in viden- Visus SCQUILU. O  anl DaS-
tibus vVvarıetLate CONLFraCLiIONILS Ce1IUS. Nam S10NCS, qu1a aliquis videt lete Irıste
SCQuU1Lur Ostern 50000081 PaSS10- nm Dueriliter, ı virılıter: divinus V1-

nde 1a videt alıquis OTro!| V1

laete, POSt dolorose et iracunde, S puerilı- om quası V1
ter POSt vırılıter, uınde OSC  « el senilıter. el exemplar
Viısus absolutus ab 0)000068| CONTLFraCtiON! $ < que > absoluto VISU contractio
siımul el semel eLt singulos videndi nu.
modos complectitur quası adaequatissıma Sıne absoluto V15  e 19(0)  - {
VISUUIN IOI CNSUra et exemplar VC') V1 CONtLFraCLUSs qul1a VISU:! absolutus
SLIMNUDO Sıne absoluto V1S  i NO!]  - CS omplectitur SC eL iıngulos

V1SUS CONLFraCLUs. Complectitur V1 endi: aNneNns LUS absolutusOS
videndi mOodos, el ita [Fol. Omnes contractus — abso-

uto modi SUn«t,quod siıngulos, el manet ab 0)00808| VarıelLate

PeN1ILUS absolutus. Sunt en absoluto absoluto V 185 Sunt CONLFaCL
V1IS CONLFraAacCLIONUM modi videndi 111- modiı V1 endı:ı 1:  CM V1S5US5
CONLFraCcte. Omnıis CM CONtLFracClio est ab: divinus iINCONLFrACLUS eSst.
soluto, qu1a absoluta V15S10 est CONtraCcCtio In VÄ:  © absolucio SUus,
CONTLFraAaCLiONUM. Contractio en esL 11- Et esLt e  V.  iın omnı  visu
contrahıbilis Coincidit 1gıtur simplicıssıma 'aCLO® qu €&  +  38 CONLraCcCla Z est
CONtFraCtii0o absoluto. Sıne PCI 1DSamı V1ISIONEeEM absolutam
CONtractiıone nıhıl contrahitur. S1C absoluta soluta trac trahibilis NnNon,
V1ISIO ON eSL, qu1a PCr 1DSam est Est 19ıLur V1S10 absoluta CONtLraCtio 1N-
OM LS V1S10 el SIN PCENILUS ontrahıbilis.
NECQUIL., SiCc coincidit CUM soluto

sımpl
O1n 1 I lıc CONTL

absoluto: SIN CN absoluto V1S!  e NO!  o
est VISUS CONLraCLUS uL up:  e

27 HARTMUT GESSE, Der Name Gottes Alten Testament, 1N:  e HEINRICH VO  Z STIE-
Der Name Gottes (Düsseldorf 83{f

Mıs und IN wWweilleren Verlauf des extes averden Verfasser metrischen Grün--
den für MCUS, d, und d, gebraucht. Möglicherweise hannte auch die alt.
lateinischen Formen mM Das würde aber Kenntnıs der yrömischen Grammatıker
VOrausselzen, eLwWAd Priscıian oder Servius mıl seinen Scholien z}ı Vergil
21 Aus metrischen Gründen ext sımpla, des auch NvuK yerwendeten siımplicıs-
s1I1134.,

8  Ö  M



15 122] Capıtulum
Quod Qqua«Cl de deo dicuntur realıter NO!  3 simpli““ dictis non differencia datur.

ferunt
Consequenter attendas, omn1a2 QquaCl de deo mnıa icun
diıcuntur, realiter ob sSUmMmMMamı de1ı simplicı- (} deı simplıcıtatem ny_llatenu}_ H

ferunt, lıcet secundum alı08 alıas r a-HON P OSSC dıfferre, lıcet D OS X-
dum alıas eL alıas ratiıones, alıa el alıa VOCA- 1i0N abula trı usS.,

bula deo attrıbuamus. Deus autem, Sıt Implicat omnium ormabilium el rac10-
ratio absoluta Oomnıum formabilium rat10- nes,

ıt r 10 olutaNum, omnıum rationes complicat.
Nnıum formabilium raC1ıoNum,nde quamVIS deo visum, audıtum, gUuStum,

odoratum, LaCLUM, SCHSUMD), ratiıonem, et 1N- nıum racıones implicat.
Varia damus el nomina, sunt tamentellectum, et talıa attrıbuamus secundum

alıas et alıas cuiuslibet vocabulı: signifiCatio- uUunNnum,

rationes, tamen 1PSO videre DON anmvg_s deo V1IiSUmM, audı!
aliud ab audıre et ar eL odorare el trıbuamus, (amMeEnN 1DSO deo V1 NO  >3

pCeIC el sentire et intelligere. Et iıta LOLQA theo- est_alıud ob audire_et gustare et sentire et
logıa ciırculo posıta dicıtur, quia unuDdl at- intelligeB
trıbutorum affirmatur de alıo. Et habere dei Circulo divino qui SCO, vado,
est C  R e1us, el MOVEIEC est SLaAre€e, et CUITEIC IT O.
est quiescere, et iıta de reliquis attrıbutis. S1C ota igıtur theologıa dıcıtur posıta CIr-
licet N OS alıa ratione attrıbuamus el OVeEIC e  quı1a quodlıbet attrıbutorum Ä !1rme-
el alıa Stare, el CUITEIC est quiescere, el ita tur de quolıbet alıo, CTE

de reliquis attrıbutis. S1ıC lıcet 1 OS alıa ra- 1US f  + CUITEIC est quiescere iıta de
tione attrıbuamus el IMNMOVEIC el alıa Stare, [Fol. 125 ] reliquıs attrıbutis.
Lamen quia 1pse estL absoluta ratio, qua teritas, unitas, diversitas ydemptitatis
OMnNI1Ss alterıtas est unıtas el Omnıs diversıitas est
identitas, IunNCc ratıonum diversitas, quaC L1 el alıa racıone r 1 M

verT€e alıHON est identitas 1pSa, O8 diversita-
tem CONCIPIMUS, deo nequit. luta 10 in Omn1s ter1 nıtas

EL OMnN1S diversitas est ydemptitas
deo in deo nequıt divers Cas, qu«c NO  >LE TDEE  itas. aue€

dem ıtas rout nos cConCipım
versitatem.

Die Exzerpte haben für dıe Textgeschichte D“ONn VISLONE dei NnNur einen
begrenzten Wert“  A O einmal bedingt durch dıe Kürze der ayOrtlichen Auszüge, dann,

22 ÄAyusS metrischen Gründen AnstLaltt sımplıcıter.
2%3 de verbessert A4AUs deo

est ü.d. erganzt.
ydemptitas mer bessert ydemptitatıis.

26 1986 konnten die Herausgeber „De visiıone dei 26 Hss. für die britische
gestaltung heranzuziehen: REINHARDT, Eıne bisher unbekannte Handschrift mıiıt Wer-
ken des Nıkolaus vVvon Kues der Kapitelsbibliocthek VON Toledo, in: FCG 17 (1986)
106 Inzwischen sind ZayEL ayeıtere Hs. bekannt geworden: MINNEAPOLIS, Department



ayeıl der Bearbeiter 4445 syntaktıschen Gründen häufiger Veränderungen vornehmen
mußte. scht selten ist der Übergang DON ayÖrtlichem 1tat ZUur Paraphrase gleitend,
INLE sıch A der Synopse ablesen Läße” Dennoch ıst V3‘ möglich, die Vorlage
Bearbeiters der Textfamilıe zuzuordnen, der sogenannten „ Tegernseer Text-:

“I8 nnahme ayırd durch eine Reihe eindeutiger Übereinstimmungen
untermau So schreibt unser Autor ın Kap. ($.0. 89) miıt ZWEL Tegern

HSss. in s omnıum racıones implicat $SLaAtt der SONSL überlieferten Lesart „COM-
plicat“. Noch gewichtiger 1st mıt der Textfamilie gemeinsame 'omo:zoteleuton
ın Kap. (Fol 1273 Ltuam amorosiorem. Qui indignanter inspiClt, reperiet
sımıilıter tacıem tuam talem”. In Kap. 12 (Fol 129”) schreibt der Bearbeiter Mau-
F1CLUS? Quam diu CONC1IPI10 creatorem creabilis $Ld: der Lesart cCreatorem creabi-
lem Aus den Kap. 24 und 25 lassen sıch ayeıtere Belege zusammenstellen, die für die
Nähe ZUr Handschriftenfamilie sprechen.

Schwieriger ıst dıe Frage beantworten, mi1t avelchen Intentionen AauUriCLus
„De visione dei“* exzerprerte und zusammenfaßte: Wollte diıe abstrakten Gedan
kengänge des COuSaAnus für wenıger gebildete Seelsorger aufschließen? Bearbeitete
den Traktat als Vorlage für Predigten? Sollten dıe Auszüge Material für e1ine chrısto-
logische Vorlesung abgeben? Diente ıhm die Auseinandersetzung miıt dem Text e1n-
J NuTr als Hılfe, Vademecum ZUT mystischen Vertiefung ın Geheimnits Gottes?
Der Überlieferungskontext scheint für erstere Annahme ZUu sprechen”

Die Exzerpte miıt ıhrem hommentierenden und zusammenfassenden Text sınd ein
zllkommenes Zeugnıs Jür die Wirkungsgeschichte des NvuRK. Sıe zeigen, 7E die

of Spezıal Collections, Wılsons Library, University of Mınnesota 1993 N5 I
87 (Abschrift Druck) Vel. o  9 Nıcholas of Cusa's dıialectical Mysticısm 104

AUGSBURG, Staats- und Stadtbibliothek 8O 9 Fol. Diese AU$ der
Abtei St. Ulrich und Afra Augsburg stammende Hs. zwurde 1472 geschrieben. Vel. ROLF
CHMIDT, Reichenau und St. Gallen, Vorträge un Forschungen, Sonderband 33 1gm3-
ringen 76; OPKINS, Nıcholas of Cusa'’s dialectical Mysticısm 3073 Auf eine früher
ın der Kartause Aggsbach aufbewahrte Abschrift „De visiıone dei” ıweLSE OSSMANN
hin Dıie Geschichte der Kartause Aggsbach bei elk Niederösterreich, Analecta Car-
tusi1ana 29 (Salzburg 360; OPKINS, 2.2.0.105
27 Herr Martın Bodewig 0.f.m se1 herzlich gedankt für Rat und Hilfe beı der
Zuordnung der Exzerpte einer bestimmten Textfamilie.

Zu dieser Gruppe sind ınsgesaml Hss. yechnen. Vgal. Hss.-Verzeichnis bei HOoRP.
Nıcholas of Cusa's dialectival Mysticısm 101-105, das jedoch nıcht alle der 13 Codices

29 MÜNCHEN, StB,
OPKINS, a.a2.O 1326 Das Nur iın der Textfamilie nachweisbare Homaoioteloiton

in Kap. 27 bann nıcht herangezogen werden, da der Bearbeiter Kap. 27 nıcht exzerpierte,
31 Die ın der Hs. zusammengestellten Texte zeigen, der Codex für die Seelsorgepraxıs
bestimmt



Schriften des Kardınals schr früh” auf ein als akademisches Interesse
stießen und 1n diıe theologische Praxıs umgesetzt aurden.

Fol 132” 133” leer.
dem nhaltsverzeichnıs aufFol 1l' müfßte jetzt folgen: Epistola Dyonisıl

de MOrte apostolorum etr1 et Paulı Text fehlr”
111.6 Fol 134* 148! [Franciscus Diedus Vıta Sanctı O
Inc (Fol 134”) Sı de Rocho, CULlUS vitam scripturi SUIMNUS.,

Expl. (Fol 148”) supplicacıonıbus diviıne clemencie CONSECQUAMUT.
Amen!

Der venezianısche Politiker, Jurist und Philosoph verfafßte seine grundlegende
Viıta des HIL Rochus 147

Druck ÄCTA SS, Aug IL, 2399.407 Vel. auch BIBLIOTHECA HAGIOGRAPHICA
‚ATINA 81 (Brüssel Nr 727% mit Angaben ayeıtere

111.7 Fol 1487 149* pistula Petri Ludovici Maldurae in COMM-
mendationem vitae OC

Inc. (Fol 148') Magnifico Francıisco DiedoSchriften des Kardinals bereits sehr früh‘? auf ein mehr als akademisches Interesse  stießen und in die theologische Praxis umgesetzt wurden.  Fol. 132” - 133Y eer.  Nach dem Inhaltsverzeichnis auf Fol. 1" müßte jetzt folgen: Epistola Dyonisii  de morte apostolorum Petri et Pauli. Dieser Text fehlr”.  111.6. Fol. 134" - 148" [Franciscus Diedus: Vita Sancti Rochi]  Inc. (Fol. 134): Etsi de Rocho, cuius vitam scripturi sumus.  Expl. (Fol. 148'): supplicacionibus divine clemencie munera consequamur.  Amen!  Der venezianische Politiker, Jurist und Philosoph verfaßte seine grundlegende  Vita des Hl. Rochus 1478*.  Druck: AcTA Ss, Aug. III, 399-407. Vgl. auch BIBLIOTHECA HAGIOGRAPHICA  LATInA II (Brüssel 1900) 1055f., Nr. 7273 mit Angaben über weitere Drucke.  111.7. Fol. 148 - 149" [Epistula Petri Ludovici Maldurae in com-  mendationem vitae S. Rochi]  Inc. (Fol. 148°) Magnifico Francisco Diedo ... Quamquam bonorum operum  est proprium.  Expl. (Fol. 148”/149*): quo plus gracie ponderis et fidei apud mortales habi-  ture forent. Vale, [Fol. 149"] sgnatorii ordinis decus et bonorum arcium hospes  ac columen.  Drucke: Brescia 1479; AcTA Ss Aug. III. 394-395. Vgl. BIBLIOTHECA HAGIOGRA-  PHICA LATINA II (Brüssel 1900) 1055f.  111.8. Fol. 149” - 150" [De Sancto Rocho ad missam Introitus]  Inc. (Fol. 149”): Congratulemur omnes in domino diem beati Ro<c>hi.  Expl. (Fol. 150"): quod ad gaudia celestia perducant. Per dominum <etc.>.  Die hier angeführten Texte sind nicht identisch mit ACTA Ss III, 389-391.  1I11.9. Fol. 150” [Carmina divi Rochi]  Inc. (Fol. 1507): Vota ferunt alii sacratis.  Expl. (Fol. 1507): que sibi vota deus.  Fol. 151° - 152” Jeer.  11.10. Fol. 153" - 168” [Arbor consanguinitatis et affinitatis]  Inc. (Fol. 153'): Notandum est circa arborem consangwinitatis.  Expl. (Fol. 156”): que non excedit quartum gradum cum Petrucio.  32 Die Bearbeitung von „De visione dei“ muß vor 1464, dem Sterbejahr des Konrad von  Blindheim, erfolgt sein. Die Formulierung des Kolophons läßt desgleichen den Schluß zu, daß  NwK noch lebte.  33  Nach Fol. 132 wurden mindestens 6 Folia herausgerissen.  *# Das genaue Datum Fol. 135’: Brescia 1478 VI 1. Zu Francesco Diedo: GILBERT TOUR-  NOY, Francesco Diedo, Venetian Humanist and Politican of the Quattrocento, in:  Humanistica Louvanicusia 19 (1970) 201-234; MARGRET L. KING, Ventian Humanism in  an age of patrician dominance (Princeton 1986) 361f.  91Quamquam bonorum oOpe
est proprium.

EXDE (Fol 148”/149°): quUO plus gracie ponderis et tide1 apud mortales habı-
ture torent. Vale, [Fol sgnatorii ordınıs decus et bonorum arcıum hospes

columen.
Drucke: Brescia 1479; ACTA SS Aug 11 394.3295 Vel BIBLIOTHECA

PHICA ‚ATINA I1 (Brüssel
111.8 Fol 149 150* [De Sancto ocho ad missam Introitus]
Inc. (Fol Congratulemur in domiıno 1em beatı Ro< hi
Expl (Fol 150”) quod ad gaudia celestia perducant. Per dominum < etc
Die hıer angeführten Texte sınd nıcht sdentisch miıt ÄCTA s ILL, 389-391
111.9 Fol 1507 armına divi Rochi]
Inc. (Fol 5 Vota terunt alıı sacratıs.
Expl. (Fol que s1bı VOLAa deus
Fol 151* 152” leer.

Fol 153° 168” [Arbor consanguinitatis affinitatis]
Inc (Fol 153') Notandum est Circa arborem consangwinitatı1s.
Expl. (Fol qu«c NON excedit ITgradum CUMmM Petrucıio.

372 Die Bearbeitung „De visiıone dei muß 1464, dem Sterbejahr des Konrad
Blindheim, erfolgt $e1N. Die Formulierung des Kolophons läßt desgleichen den Schlufßs Zi
NuK noch lebte.
33 Nach Fol. 132 zuurden mindestens Folia herausgerissen.
34 Das Datum Fol. 135 Brescia 478 Zu Francesco iedo: ILBERT TOUR-:
NOY, Francesco Diedo, Venetian Humanıst and Politican of the Quattrocento, 1n
Humanıstica Louvanıcusıa 19 (1 201-234; MARGRET KING, Ventian Humanısm

aApCc of patrıcıan domiınance (Princeton 361{.

91



Inc. (Fol 159”) Notandum est CIrca arborem affinitatis.

1430
Expl. (Fol quıia 1usto matrımon10 est factus, ut in fıgura present!.
Kunstvoll ausgeführte Zeichnungen VvoNn Stammbäumen Fol 160”; 161°; 162';

164'; 165*; 165”; 166'; 166”; 167”; 168"; 168”
Fol 15817Y Doppelblatt, eingefaltet, miıt bolorniertem Schema der Ver:

wandtschaftsverhältnisse.
Fol 1571 Y und 16 leer.

Fol 1697 [Drei Rätsel ZzUu Verwandtschaftsverhältnissen]
Inc. (Fol 169”) Item intrarent duo ad et essent carnales ratres.
EXPDL. (Fol 1691): alterius scilıcet aVl fılıı eitCc.
Fol 1697 leer.

Fol 1706* 193 ” [Algorismus: Verschiedene Abhandlungen
ZUTr Arithmetik]

Inc. (Fol 170°) Assıt in princ1pi0 Marıa MeQ. Omnıa que«e primeva
TeTIrum origine processerun(t.

Expl. (Fol 193°) medias binas soclata. Explicıit.
Fol 184 Kolophon: Laus Sit trinitati. AÄAnno MOccccOxxviiii finıtus est iste

1ber CLIrca festum Barbare beate virginis AI
Zahlreiche umfangreiche Marginalıen VoN einer Hand 4a44 der Miıtte des Jhs.

Fol 1867 Zeichnung e1Nnes Rechenbrettes Fol 1947 195” leer
Fol Computus ecclesiasticus]

Inc. (Fol 196") Cis10 Janus Epi Erhart
Expl. (Fol 196") Nat Steph Jo Pu Thome Sıl
Fol leer.

Fol 198* 2197“ Calendarium in Hexametern mit kommen:-
tierendem ext VO:  > anderer and]

Inc. (Fol 198”) Iste lıber, CU1US subiectum.
Expl. (Fol 212°) ante sıtuacıonem et quedam POSCT, ut PEr eISusS.
Fol 7097 Kolophon: 1430 Et SIC finıtus est primus ıber. Deo gracias! Nunc

inc1pit secundus 1iıber Pro tempore in futuro in festo Ascensionıis. V 25]
Fol [Vers  ledene Rezepte]

Inc. (Fol 213') Wantzen zue vertreiben nımb VO!  — hant stingel.
Expl. (Fol 23° aber S1 1st Nur lang ZUuUOL 1Sst
Fol wurden ım Jh nachgetragen.
Fol 214T ExLibris des Gregorius Ebner.
Fol 214“ Kolophon. Vel, oben 891 Der Rest der eıte zst leer.

Hs. R1
Proven:enzvermerk (Fol Melchior d.g.episcopus Brixinensıis. Eıne

kRnappe Beschreibung des Kodex durch ndreas Bergmann ım handschriftlichen



Bibliothekskatalog 1n Brixen Hınweise auf die HSs. Artur Landgraf } und späater
JOSEF KOCH, Kritisches erzeichnis sämtlıcher Predigten 83 Anm
11 233 Fol., 130 180 m Pergament süudlicher Provenıenz, zweispaltig

beschrieben Don wenıgstens ZWEL Händen des Jhs., 40-46 Zeilen. Regelmäßige gotı
sche Buchschrift. Überschriften sow1e einfache Inıtialen undnstriche ın rubro

Eıine Aaltere und eine Jüngere Folizerung bzw. Pagınterung. Bleistiftzählung au
dem Im folgenden wıird die spätere Foliierung ntieren Rand benutzt.

Fol 1!"'V Fol 3I' sowze Fol 301.233V drei Inhaltsverzeichnisse VoN dre:
schiedenen Händen und auis verschiedenen Perioden stammend, alphabetisch
Stichworten bzay nach Themen geordnet, jeweils auf die altere Foliierung oberen
Rand bezogen. Das Jüngste nhaltsverzeichnis (Fol. Fol 233“
mıt dem Buchstaben Randglossen Uon verschiedenen Händen über diıe
Handschrift verteilt, V—VO:  I Verfasser des Inhaltsverzeichnisses (Fol.

1n einer unregelmäßigen Bastarda des z Jhs. Dabe: ayerden dıe ıMn
Index angeführten Themen lediglich auf betreffenden Seıite Rand unter
dem Text ausgeworfen“.

Fol (76. Jh.) Aldobrandinı.
Schweinsledereinband des spaten Mittelalters; Schließen abgerissen.
111.1 Fol 4I' 1957 [Aldobrandinus de uscanella: Sermones de

tempore und Sermones de sanctis]
Fol 4I' ın rubro Incıpiunt ratrıs Aldrouandini! de Tuscanella

ordinis predicatorum. Domuinica prima in adventu.
Inc (Fol 4') Hora est 1am 105 de SOMDNO Surgere Röm. 13.11 Est enım

apud nos?.
Expl. (Fo 195 30 prem1um exaltationis, idest amıce ascendere superi1us

Luc 10.14>*
Fol 19617 V leer.
111.2 Fol 1977 79297 [Nicolauä VO  — (Gorran: Sermones de tempore
de quadragesima]”
Fol 1977 In synodo.

‚AANDGRAF, Rezension ÜON: JOSEF KOCH, Cusanus-Texte Predigten 25 N:  w  « Ph)
51 (Fulda 1938 390f.

Bei zel. Inhaltsverzeichnis (Fol. 232°) Nomen det: quomodo nomiınarı POLESL Z Mar:
ginalie Fol. 25 (Altere Foliierung 22°} Nomen de: quomodo nominarı POLESL deus.

CHNEYER, Repertorium EK252,; Nr. 387 Das Incıpıit aueicht erheblich dem bei
Schneyer angeführten Text 4Ab.

Die Predigt unter dem Motto Redde, quod debes < Matth. 18.28 fehlt bei Schneyer
Diese und die folgenden Predigten werden ın der Hs. noch als Sermones des Aldobrandiı-

DUusSs de Tuscanella geführt. YSEL Fol. 207 finden NT rubro die Überschrift: Sermones
secundum fratrem Nıcolaum de Gorra de ordıne Predicatorum, magıstrum theologıa.
Es folgt Ort die Predigt: Fer1a IT jeliuni. Onvertiminti ad LOLO cordeBibliothekskatalog in Brixen. Hinweise auf die Hs. bei Amé* Landgraf *. und später  bei Joser KocH, Kritisches Verzeichnis simtlicher Predigten 35, Anm. 2.  II. 233 Fol., 130 x 180 mm, Pergament südlicher Provenienz, zweispaltig  beschrieben von wenigstens zwei Händen des 14. Jhs., 40-46 Zeilen. Regelmäßige goti-  sche Buchschrift. Überschriften sowie einfache Initialen und Anstriche in rubro.  Eine ältere und eine jüngere Foliierung bzw. Paginierung. Bleistiftzählung aus  dem 19. Jh. Im folgenden wird die spätere Foliierung am unteren Rand benutzt.  Fol. 1°*, Fol. 3° sowie Fol. 230"-233” drei Inhaltsverzeichnisse von drei ver-  schiedenen Händen und aus verschiedenen Perioden stammend, alphabetisch nach  Stichworten bzw. nach Themen geordnet, jeweils auf die ältere Foliierung am oberen  Rand bezogen. Das jüngste Inhaltsverzeichnis (Fol. 230*-233“) bricht Fol. 233 ab  mit dem Buchstaben S. Randglossen von verschiedenen Händen über die ganze  Handschrift verteilt, überwiegend vom Verfasser des 3. Inhaltsverzeichnisses (Fol.  230*-233”) in einer unregelmäßigen Bastarda des späten 14. Jhs. Dabei werden die im  Index angeführten Themen lediglich auf der betreffenden Seite am Rand oder unter  dem Text ausgeworfen”.  Fol. 3” (76. Jh.): Aldobrandini.  Schweinsledereinband des späten Mittelalters; Schließen abgerissen.  I1.1. Fol. 47 - 195° [Aldobrandinus de Tuscanella: Sermones de  tempore und Sermones de sanctis]  Fol. 4" in rubro: Incipiunt sermones fratris Aldrouandini de Tuscanella  ordinis predicatorum. Dominica prima in adventu.  Inc. (Fol. 4”): Hora est iam nos de sompno surgere <Röm. 13.11>. Est enim  apud nos*.  Expl. (Fo. 195'): 3° premium exaltationis, idest amice ascendere superius  <Luc 10.14>*.  Fol. 1967 Jeer.  111:2; Fol. 197” - 229 [Nicolau$ von Gorran: Sermones de tempore  et de quadragesima]”  Fol. 197": In synodo.  ! A, LANDGRAF, Rezension von: JOSEF KOCH, Cusanus-Texte I, Predigten 2./5., in: PhJ  51 (Fulda 1938) 390f.  ?  Beispiel: Inhaltsverzeichnis (Fol. 232”): Nomen dei: quomodo nominari potest 22. Mar-  ginalie Fol. 25” (ältere Foliierung 22"); Nomen dei: quomodo nominari potest deus.  3  SCHNEYER, Repertorium 1,252, Nr. 387. Das Incipit weicht erheblich von dem bei  Schneyer angeführten Text ab.  * Die Predigt unter dem Motto Redde, quod debes <Matth. 18.28 > fehlt bei Schneyer.  Diese und die folgenden Predigten werden in der Hs. noch als Sermones des Aldobrandi-  nus de Tuscanella geführt. Erst Fol. 209 finden wir in rubro die Überschrift: Sermones  secundum fratrem Nicolaum de Gorra de ordine Predicatorum, magistrum in theologia.  Es folgt dort die Predigt: Feria quarta in caput ieiunii. Convertimini ad me in toto corde ...  993



Inc. (Fol 197”) Mundati Sunt sacerdotes et levite Esr. 11.30>°
Expl. (Fol 229") quı sımul ascendunt CUM e .
1113 Fol 7297 [De visitatione]”
Inc. (Fol In visıtatione. Propter veritatem et mansuetudinem et 1ust1-

C1am.
Expl. (Fol nesciat sinıstra Lua quid facıat dextra LUa < Matth
111.4 Fol 2347 [Rezept ZUr Herstellung von Tinte]
Inc. (Fol 234", Innenseiute Rückdecke facıendum bonum incaustum.

Accıpe 1 Ibr. galle mediocriter pulverizate
Kodex aıyd erstmals ım Zusammenhang mı1t NvuK erwäahnt DON Landgraf

1938 ın seiner Besprechnung DOoN KOCH, Predigten 1,2/5'° und, 1esem folgend,
VONn Josef Koch 1940 und 1942} amals äußerten ndgraf und die Vermu-
LUNg, der Kardinal habe die Brixener a  SCH  T benutzt, und Koch hielt
für möglich, ohne allerdings die Hs. I bst eingesehen zZUu die Randbemer.:
kungen VonNn der Hand des CUSANus $Iammen bönnten. An gleicher Stelle muachte
jedoch darauf aufmerksam, d NvuK erst ab März 1459212 Aldobrandinus ın seinen
Predigten ”zıtiert.

Wre vielfaltig diıe Anregungen WAareN, dıe Niıkolaus durch Aldobrandinus VUOonNn
Tuscanella empfing, WYLE$ Koch bereits ın seinen erst|  x& Predigteditionen eindrucks.
moll nach!? Dabe: reicht der Charakter der „Benutzung” Un lockerer Anlehnung

ayÖrtlıcher Übernahme. Später bonnte dann Bodewig ın seiner Untersuchung
der Hs 205 der Abte: Sulbzaco die Beobachtungen ZUr Arbeitsweise des Kardinals
tu.fen“ Haubst muachte Jüngst darauf aufmerksam, dıe Beschäftigung des

Sıcut hostium materı1ale < Is. >! CHNEYER, Repertorium 4, 258, Nr. 58 Offensicht-
lich liegt eın Fehler des Kopssten dadurch Zu erklären, ın der Hs. sowohl Fol. 195 als
auch Fol. 208° eın Faszıkel endete.

SCHNEYER, Repertorium 4,315, Nr. 906.
Der Text ucht ab. CHNEYER, Repertorimum 4,262, Nr. 108

OO  OO  X Entwurf einer Predigt G Zur Eröffnung uner Visıtation, dreigegliedert UNLTI den Stich
tTen: Visiıtationis modus; VisSitat1OnN1Ss affectus; Visitat1Oon1s {UuS,. Nachgetragen einer
Hand des beginnenden 15 Jhs

Nachgetragen einer Hand des frühen 13 Jhs.
10 Vgal. Anm.
11 KOCH, Dıie Auslegung des Vaterunsers 206; DERS.,, Kritisches Verzeichnis sämtlı-
cher Predigten 35 miıt Anm
12 KOCH, Kritisches Verzeichnis sämtlıcher Predigten 35
13 KOCH, Vier Predigten Geiste Eckharts 55{f. Koch geht Oort ausführlicher auf
die Breslauer 724 ein, die ebenfalls mıt der Predigt Hora est 1am N OS de SOMPNO SUr-

HCIC beginnt. DERS., Dıe Auslegung Vaterunsers / 205f.
14 BODEVWIG, Dıe Predigten des Nıkolaus VO:!  } Kues im Kodex 205 (CCI) der
Benediktinerabtei Subiaco, in: FOCG 10 (Maınz



OuUSANUS mıiıt dem Predigtwerk des Aldobrandinus besonder$ deutlich ın den Sermo
nes aer 1455 1457 nachzuweisen 1st  15

WAas /iegt also naher als dıe Annahme, NuK ın seiner Brixener Biıbliothek
eın Exemplar der Sermones de tempore und der Sermones de Sanctıs des

Aldobrandinus VoNn Tuscanella verfügt und dieser Codex ın der Brixener
wiederbegegnet, zumal ayveder ım Inventar DoNn Vicenca  16 noch unden Hand-:

d C aA  Eu

i — mi . E a  d 0 n

schri, ın Bernkastel-Kues, Brüssel und London die rmones des Aldobrandinus
zu finden sınd.

In der Tat ist diıe Brixener Hs für die Überlieferungsgeschichte des Aldobrandinus
DUONn besonderem Wert $1e enthält ayeıt Predigtentwürfe, näml; 120, als
Schneyer Ersher ın seiner Übersicht erfassen konnte! wenigstens Predigt-
entwürfe des Aldobrandinus sich, Paulz; feststellen konnte, eine
ZUNg durch NvK nachweisen‘

Dennoch reichen dıe angeführten Kriterien nıcht aus, um eineneindeu tıgen
Tachweis ZUu Jühren, d die Brixener die Aldobrandinus-Handschrift des
NvuK SEWEICH 1st.

D: e1ine Benutzung des Codex oder einer Abschrift, dıe NuvuK sıch VoNn der
anfertigen ließ bönnte sprechen, alle Anlehnungen an die Sermones de

tempore des Idobrandinus, diıe sıch ın den Predigten des NuvK nachweissen [assen, ın
Hs verifizieren sınd. Zudem finden Y einıge der DoON COuUSANUNSs

zıtierten Aldobrandinus-Predigten hisher NuTr ın der Brixener Hs. berliefert  19 ie fehı 00a a 8 ı E E i e en ım Verzeichnis Dn Schneyer.
uch diıe Reihenfolge der Benutzung und deren Auswahl bönnten aufdie
hinweisen”. Als gewichtiges Indiz darf außerdem gelten, NuK Aldobrandi-

nus ın der Schreibweise des Brixener Codex zıtıert, namlıch Aldrouandinus de

15 UDOLF HAURBST, Zu den für die kritische Edition der Cusanus-Predigten noch offe.
NCN Datierungsproblemen, in: FCG 17 (Maınz 71£.
16 MANTESE, Eın notarielles Inventar VO)!  } Büchern und Wertgegenständen aus dem
Nachlass des Nıkolaus VO)!  - Kues, in: FOCG (Maınz 85{ff. Oder verbirgt $1C) hinter
der scheinbar rätselhaften Position: Item Gesta Romane ecclesie ON Aldebrandum
a.a.O. 26, Nr. 23) eın Miffverständnis? Denkbar WWAYEe auch die Lesung Hıldebrandum
17 OHANNES APTIST CHNEYER, Repertorium der lat Sermones des Mittelalters,
BGPhThMA 43,1 (Münster Die Brixener Hs. Schneyer enigangen,
18 Herrn Paulı: Institut für Cusanus-Forschung der Unıwversität TIrıer se1 die:

Stelle für seinen Rat und seine Hilfe herzlich gedankt.
19 Darunter befinden sıch die Predigt 12 März 1452 (Koch Nr 121) sowre nach den
Untersuchungen Pauli ayeıtere Sermones.
20 Vel. Predigt Nr. 208 (Koch), NuK merkt Frater Aldovandinus de Tuscanella Lres
fecit hac die. Es siınd die rel Predigten ın Hs. E Fol. 1287, ıwährend
Schneyer Predigten Z Adventssonntag anführt, nıcht jedoch die der NuK zılıer-

Vel. Panulıi, 76. Ähnliches gılt für Sermo 2192 (Koch)
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Tuscanella ordinis predicatorum“”, obgleich die Lesart Aldrovandinus auch au

anderen Hss. belegt
N eine Benutzung der Handschrift spricht, sıch ım Codex hbeinerle:

Spuren finden, die auf eine direkte Benutzung durch den Kardinal schließen ließ  en ,
also Exlibris, Marginalien, Interlinea lossen. Es gibt auch heine Randglossen UoNn

nderen Händen des spaten 75 Jhs. Andererseits aUisSEN WT, NvK dıe
Gewohnheit hatte, „Spuren” ın seinen Büchern ZUu hinterlassen, besonders
sich, TE in 1esem Falle, überJahre ındurch InNteNsSLV und beständig mi1t den Texten
auseinandersetzte.

Hınzu kommlt, mindestens fünf der UonNn Cyusanus benutzten Aldobrandınus-
Predigten, $1€ gehören den Sermones de Sanctıs ın der Brixener Hs fe
len  25 Das ayürde bedeuten, NvK neben der Hs eine ayeıtere Sammlung DoN

Predigten des Domainıkaners oder benutzen bonmnte.
We Iassen sıch dıese Widersprüche erklären?
Mehrere Antworten sınd denkbaryl

NvK erwarb dıe Hs ahrend der Legationsreise, benutzte $1e erstmals
MÄrTz 1452 se1iner Predigt ın Koblenz und ließ $1e spater ın Brixen Zurück, qel:

leicht auch, ayeıl CT, LE oben angedeutet, noch e1ine ayeitere Aldobrandinus-Hand-
schrift vielleicht, ayeıl ın der Zagıschenzeit den Codex verliehen oder Sar
schenkt hatte.

Der Kardiınal fand dıe Handschrift ın Brixen VOT7, möglicherweise ım Besitz
e1ines der Kanonıiker oder Ortspriester. Er entlieh dıe Handschrift, $1e für se1ine
Predigtentwürfe auszu wertEN, aber, die Handschrift scht $ein Eigentum WT,

21 KOCH, Kritisches Verzeichnis sämtlicher Predigten Nr. 115; 187; 208; 254; 261; 265
297 Die Schreibweise auch für NvuK nıcht festgelegt. zyird Aldobrandinus ın Predigt
Nr. 250 (Koch) Aldrofingus. Vel. dazu KOCH, Viıer Predigten Geıiste Eckharts 56,
Anm 2; 63{ff.; 65 mıt Anm. Vegl. auch die Beispiele bei: OMMASO KÄPPELI, La tradı-
z10Ne manoscritta delle P di Aldobrandino da Toscanella, in: Ö (1938)
88f.

Der einzıge Hınweis, der allenfalls als {  In NvuK stammend gedeutet ayerden könnte, ist
eın singuläres Ausrufezeichen mıt einem NOLA Fol. 7n7t Es steht hier neben dem Satz: Volun-

enım paciendi DNON Lantum erat hominum, sed ec1am de1. handelt sıch S die Predigt
des Niıkolaus Gorran unter dem Motto: Sangu1s Christi, quı PCT spirıtum ancLium
semet 1psum obtulit < Hebr. 9,14 Y (SCHNEYER IV, 260, Nr. 79) NwK predigte 1esem
Bibelwort April 1457 (Koch Nr. 273), jedoch lassen siıch beine direkten Anklänge
den des Niıkolaus Gorran finden Das Zeichen, auch der Tinte nach einem spdate:

en $ A, enen Y bei NuK häufiger begegnen,ren Zeitpunkt (3 Jh.2) eingefügt, gleicht 7az.B. in der Brixener Hs. ZE. Fol 47 ': 627 63 oder auch ın Cus. 184, 'ort ..  R Fol.
1V y 27 U 157
24 Die Glossen siammen wenıgstens ZUWeEL Händen, einer eLwWAd gleichzeitigen, sSOWLE einer
Uungeren IX Ende des Anfang des I5 Jhs. Von der Hand, uner flüchtigen, UN)
lenken Kursıive, ayurde auch ein Inhaltsverzeichnis angelegt.
25 KOCH, Kritisches Verzeichnis sämtlıcher Predigten Nr. 247; Nr. 250.
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DON Marginalien a4b. aneben verfügte über eine ayeitere Sammlung mıt
digten des Aldobrandinus DoNn Tuscanella, eın Umstand, der zugleich dıe Berufung
auf Aldobrandinus ın der Koblenzer Predigt VO.:  I März 1452 (Koch Nr. 115)erklären aürde. In diesem Codex hätte Nikolaus dann auch die nregungen ZUu den
Predigten DO  I und November 1456 (Koch Nr. 247 und Nr. 250) gefunden

NvuK verfügte bereits der Ankunft 1n seinem Biıstum eine Postille mıt
Predigten des Aldobrandinus VvoNn Tuscanella, eine hbisher noch nıcht wiederentdeckte
Handschrift, die dem Brixener odex nahe stand und Predigtwerk des
Dominiıkaners umfassender überlieferte, als dies ın durch Schneyer bekannten
Handschriften der Fall SE Hs ayürde demnach nıcht ın direkter "erbin
dung Zu NvuK stehen. ın 1esem Zusammenhang sollte scht VETBEISCN werden,

Werk des Aldobrandinus VUC Tuscanella ım Mittelalter weıte Ver:
breitung fand und in zelen Biıbliotheken stand.

Auf eine yeitere mögliche Antwort muachte mich Haubst aufmerksam NvuK
arbeitete nıcht diyrekt miıt dem odex 1, sondern fertigte [ bst oder ließsıch durch
andere für den täglıchen Gebrauch e1ine Exzerptensammlung anlegen. Einem solchen
„Zwischenschritt“ begegnen MT ( uUSANUS beispielsweise ın den Lull-Exzerpten des

Cus 83 oder ın den Thomas: und Proklos-Auszügen des Straßburger Codicil-
lus Q426 Ferner erwähnt ın seinen frühen Predigtaufzeichnungen wiederholt einen
Darvus LUUS lıbellus, a4u4s dem Anregungen bernahm Diese Hypothese ayürde
auch erklären, WATUM sıch ın der Hs beine Glossen UVoNn derHand Kardiınals

nden.
Es bleibt Mutmaßungen, und eine gesicherte Entscheidung scheint mMır

gegenwärtıigen Kenntnisstand noch Andererseits hin mır
bewußt, daß fehlende Marginalien, dıe gewichtig ZEeLCN eine GCusanus-Provenzenz$chen können, Tein bein hinreichender Bewe1s sind, Besıitz oder Benutzung der Hand-:
schrift durch NuvuK auszuschlıeßen.

Obwohl daher eine abschließende Antwort sıcht gegeben werden konnte, behält
der Codex, ayeıl Werk des Aldobrandinus ın hisher unbekannter Vollständig-heit u  Liefert, für die britische Edition der Predigten des Kardinals und die Suche
nach deren Quellen seine gro/ße Bedeutung.
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